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Tageschronik
Wie der Verſailler Friede hätte ausſehen können.
100 000 Mann Reichswehr durchaus ungenügend.,

Neues über die Organiſation der „Roten Armee“ in
deutſchland.

Neue Teuerungskrawalle im Reich.

Polniſcher Ueberfall auf Deutſche in Oberſchleſien.
Beginn der Bolſchewiſten Offenſive: die dritte polniſche

mee vernichtet

Kraſſins Londoner Miſſion geſcheitert.
Kemal Paſchas Vormarſch auf Konſtantinopek.
Die Dardanellen- Batterien geſprengt.

Der ſahotierte Verſailler Frieden.

Neue Enthüllungen Andre Tardiens.
In ver letzten Freitagſitzung der franzöſiſchen Kammer

lärte Andre Tardien, daß zu Beginn der Frieden s8-
er handlungen im Januar 1919 als Friedensbedin
igen für Deutſchland hätten aufgeſtellt werden ſollen: keine

liierte Beſetzung der Rheinlande, höchſtens eine
anzöſiſche Beſetzung für die Dauer von 18 Monagten; die
vhlengruben in Saarbecken ſollen nicht in den Beſit
rantreichs übergehen,g uch die Bevölkerung im Saargebiet
ite keinem beſonderen Regime unterworfen verden;

deutſchland ſollte nur 40 v. H. aller Schäden an Menſchen
d Gütern zahlen; nach 30 Jahren ſollte es frei von allen
aſten ſein, außerdem ſollte ihm die Berechtigung zugeſtanden
rden, die Hälfte der Entſchädigungsſumme in Papier
zahlen. Oeſterreich ſollte frei darüber Beſchluß faſſen

nnen, ob es ſich mit Deutſchland vereinigen wolle. Das alles
be Clemenceagau verhindert.

Auch aus dieſen Mitteilungen kann man in Deutſchland
ehen, wie anders der Frieden hätte ausſehen können, wenn
U. S. P. mit ihrem „Unterzeichnen, Unterzeich-

en!“ nicht jede vernünftige Politik von vornherein zum
ſcheitern verurteilt hätte. An
200 000 Mann unbedingt notwendig.

Eine Unterredung mit dem Reichswehrminifſter.
Reichswehrminiſter Dr. Geß ler erklärte gegenüber dem

ertreter des Pariſer „Matin“, Jules Sauerwein, daß zur
ufrechterhaltung von Frieden und Ordnung im Jnnern uningt 200 000 Mann ſRieichswehr notwendig ſind. Bei mög-
hek neuen Unruhen könne die Ordnung mit 100 000 Mann
cht aufrecht erhalten werden, da dann große Teile deutſchen
odens ohne Schutz bleiben müßten, Bei den zahlreichen
tbeiterentlaſſungen infolge der induſtriellen Kriſe kann Geß-

nicht die Verantwortung dafür übernehmen, 50 000 bis
0 00 Mann Reichswehr jetzt auf das Pflaſter zu werfen; ſie
ürden ſich ſofort in Scharen der radikalſten Partei anſchlie

en. Eine Wiederherſtellung guter Beziehungen zu Frankreich
wäre ohne eine zur Aufrechterhaltung der Ordnung befähigte
Armee nicht möglich.
„„„Ueber die Zerſtörung des deutſchen Kriegsmaterials teilte

Geßler folgende Ziffern mit: Beim Abſchluß des Waffenkill-
ſtandes wurden 5000 Kanonen und 25 000 Maſchinengewehre
b geliefert. Bisher wurden 122* Millionen Gewehre, 40 000

oſchinengewehre, 35 000 Kanonen oder Kanonenreßre und
28 Millionen Artilleriegeſchoſſe zerſtört.
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Montag, den 28. Juni 1920.

Bankerotts in die Lage komme, einen Teil ver Entſchävigung
an die übrigen Länder zu zahlen. Es habe daher niemand,
ſelbſt die Deutſchen nicht, ein ſo vitales Intereſſe wie die Eng
länder daran, daß die feſtzuſetzende Summe ſich im Rahmen
deſſen halte, was bei gutem Willen möglich ſcheint. Die deut
ſchen Vertreter, die in Spaa diskutieren, würden daher
auf den guten Willen und das Entgegenkommen der Englän-
der rechnen können, dürfen aber daraus keinen falſchen Schluß
ziehen.

Amerikaniſche Vertreter für Brüſſel
Das Staatsdepartement in Newyork hat bekaunntgegeben,

z die Vereinigten tSaaten Vertreter zur Jnternatio-
nalen Konferenz in Brüſſel ſchicken werden.

Die Präſidentenwahl in Amerika.
Laut „Newyork Herald“ kommt als einziger Präſident

ſchaftskandidat der demokratiſchen Partei der Schwie-
en und frühere Finanzminiſter Mac Adoo in

Die Konſtitnierung der neuen Regierung.
Die neue Regierung hat ſich am Sonn rer

Jn der erſten Sitzung des Kabinetts leiſteten der Reichs
kanzler und die neuen Miniſter den Eid auf die Ver
faſſung, worauf man in die Erörterung des Regierundspro-
gramms eintrat, über das völlige Nebereinſtimmung errielt

Der von der Bayr. Volkspartei zum Wiederufbau-
Miniſter vorgeſchlagene Kommerzienrat B ö h m München hat
endgültig abgelehnt. Dieſes Miniſterium ſteht vor großen Auf
aben, da Frankreich jetzt nicht mehr grundſätzlich abgeneigtſt den Wiederaufbau in Deutſchlands Hände zu legen. Da

die Bayr. Volkspartei auf die Beſetzung des Wiedergufbau-

zunächſt eine andere geeignete Perſönlichkeit vorſchlagen. Erſt
wenn ſie eine ſolche nicht nennen kann, wird das Miniſterium
dem Volksparteiler Kempkes übertragen. Die Verhand-
lungen mit dem Zentrumspfarrer Braun zur Beſetzung des
Arbeits miniſteriums ſind bisher nicht zum Abſchluß gekommen.

Die gefährdete Volksabſtimmung.
Opfert für die Grenzſpende.

Der Ausgang der Volksabſtimmungen in Oſt- und Weſt-
preußen wird weſentlich davon abhängen, daß die 200 900 Ab-
ſtimmungsberechtigten in ganz Deutſchland jenſeits des pol-
niſchen Korridors befördert werden können. Da die Polen
wahrſcheinlich im letzten Augenblick die Eiſenbahn überhaupt
lahmlegen werden, wird nichts anderes übrig bleiben, als die
gewaltigen Scharen zu Schiff über die Oſtſee zu ſchaffen.
Es ſteht dafür jedoch beſtenfalls nur Schiffsraum für 60
bis 70 000 Menſchen zur Verfügung, für den Reſt muß alſo
neutraler Schiffsraum gechartert werden, was bei dem Valutg-
ſtand der nordiſchen Staaten Unſummen verſchlingen wird.
Da das Reich nach dem Friedensvertrag die Abſtimmung nicht
finanziell unterſtützen darf, hängt das Gelingen des großen
Werkes von privater Opferwilligkeit ab. Der
Kulturkampf gegen den polniſchen Opfermut iſt größter Opfer
wert. Darum opfere jeder in der letzten unblutigen Schlacht
um Deutſchlands Exiſtenz ein Scherflein für die Grenzſpende.

Vorläufig keine Antwort auf die Heeresnote.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die drei

Heeresnoten der Alliierten von der deutſchen Regierung zu
nächſtnoch nicht beantwortet werden. Die Regie
ung kann ſich erſt Mitte dieſer Woche ein
eeresfrage befaſſen.e Aus diplomatiſcher Quelle verlautet, daße Alliierten in der Heeresfrage keinerlei Einwendungen mehr
n deutſcher Seite entgegennehmen würden. An zuſtändig r

Stelle der
der Fall iſt,
och zu dieſer Angelegenheit

M ichs regierung

änßern können.

Die Anleihe-Deckung der Kriegs
ent'chädigung.

Zutn Plan einer interalliierten Anleihe zur
dung der deutſchen Kriegsentſchädigung ſchreibt der Lon

pener Korreſpondent der „N. Zür. Ztg.“, die Anleihe werde
den alſtierten Ländern auf die Garantie hin ans regeben,

i Deutſchland Nückzahlung leiſte. Falls Deutſchland nicht
hen könne, falle die Garantie den Alliierten zur Laſt und
war, daß Amerika an der Operation näſcht beteiligt iſt, in

in Allenſtein einen Bund zur Erhaltung des Erm-
gehender mit der flandes, der mit der Parole „Los von Warſchau“ ge-

ng glaubt man jedoch, daß dies nicht
und daß die deutſchen Vertreter in Spaa ſich ſchen Bewegung nten dem Bunde bei. Seine Gründung be

t Hauptſache auf Englän d. das im Falle eines deu ſchen

Die Allenſteiner Polen für Deutſchland
Allenſtein, 26. Juni. Die bodenſtändigen Polen des

Ermlandes begründeten am 25. Juni in einer Verſammlung

meinſchaftlich mit den deutſchen Hematvereinen in den Kampf
für das Verbleiben des Ermlandes bei Deutſchland
eintritt. Die angeſehenſten Führer der ermländiſch-polni-

deutet für die polniſche Agitation einen vernichtenden Schlag.
Hindenburg an die Oberſchleſier

Jn der „Oberſchl. Landesztg.“ richtet Generalfeldmar-
ſchall von Hindenburg einen Aufruf an die Ober-
ſchleſier, in dem es heißt:

Wollt Jhr Euch wirklich, durch Jrrlehren verleitet, von
Preußen und Deutſchland losſagen? Wollt Jhr wirklich
Verrat an dem Lande, dem Ihr Eure ganze friedliche
Entwickelung verdankt? Wößt Jhr denn nicht, daß Jhr da-
durch ins Elend geſtoßen werdet, daß Euere blühende Jndu-
ſtrie vernichtet wird, daß Jhr der Arbeitsloſigkeit und dadurch
dem Hunger verfallt und bald, wie ſchon viele jenſeits der

en

160. Jahrgang.

leiſten Wißt Jhr denn nicht, daß Euch in dem unruhigen
Polen neue Kämpfe bevorſtehen werden?

Oberſchleſier! Ich kann es nicht glauben, daß Jhr von
uns gehen wollt. Hört auf mich, denn ich meine es treu mil
Euch! Bleibt bei uns!

Polniſcher Ueberfall in Oberſchleſien.
Jn Raimſchdorf bei Koſel (Oberſchl.) überfielen am

Sonnabend eine bewaffnete polniſche Bande von
20 Mann die Gründungsverſammlung des Ortsvereins „Het-

mattreue Oberſchleſier.“ Ein Einwohner, der zum 2. Vorſitzen-
den gewählt worden war, wurde durch einen Hals ſchuß
ſofort getötet. Ein weiterer zum Beiſitzer gewählter
Einwohner wurde lebensgefährlich, drei weitere Perſonen
ſchwer verletzt. Aus verſchiedenen Anzeichen geht klar hervor,
daß der Ueberfall regelrecht organiſiert worden war.

Keine Kohlen an Ungarn und Polen.
Der Gleiwitzer mehrheitsſozialiſtiſche „Volkswille“ fordert

die oberſchleſiſchen Arbeiter in einem Aufruf auf, keine Koh
lenlieferungen an Ungarn und Polen zurulaſſen,
Die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln hat die geſamte
Kohlenausfuhr aus Schleſien nach dem Deutſchen Reiche
ſo gut wie verboten, dagegen für Ungarn und Volen grö-

ßere Quantitäten zur Ausfuhr freigegeben
Empörung in der Rheinpfalz.

Kundgebung gegen die Verurteilung unterſagt.
und Speyer iſt die Bevölkerung ſehr erbittert. weil dort 700

miniſteriums nach ihrer Erklärung großen Wert legt, ſoll ſie

Da die Franzoſen in Ludwig s hafen ein unerwartet
hartes Urteil gegen die Arbeiterführer gefällt haben,
erwartet man eine neue Generalſtreiksparole der Arbefterſchaft
gegen dieſes Urteil, doch haben die Franzoſen ſchon jetzt jede

Jn Neuſtadt

franzöſiſche Offiziere mit ihren Familien weilen und trotz der
Wohnungsnot die beſten Wohnungen für ſich in Anſpruch
nehmen.

Beginn der Bolſchewiſten- Offenſive.
Vernichtung der dritten polniſchen Armee
Die Offenſive der bolſchewiſtiſchen Arme

iſt Tatſache geworden: Der amtliche Bericht aus Moskau be-
ſagt, daß infolge des Eindringens der ruſſiſchen Kavallerie in
die Frontlinien der polniſchen Armee folgendes Ergebnis
reicht worden ſei: Die 2. polniſche Armee iſt außer Ge-
fecht geſetzt. Die 3. polniſch Armee in der Gegend von Kiew
iſt von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten.
Die 6. polniſche Armee in der Gegend zyn Poloſt hat
an ihrer rechten Flanke die Verbindungs ſtützen ver-
lo ren und begann bereits ihren Rückzug. Die Rote Armee
ſeizt ihren Vormarſch auf der ganzen Front fort und hat bereits
die Linie Awrutſch-Galatin-Wimnitz a-Maitft a
erreicht und überſchritten. Sie erbeutete 70 Geſchütze, 250
Maſchinengewehre und ungezählte Mengen von Munition und
Gewehren.

Weiter heißt es u. a.: Die 3. polniſche Armee hat ihre
Lager und Depots vernichtet; ihr Rückzug artet in Flucht
aus. Ein Teil dieſer Armee iſt ganz in unſere Händen ge
fallen, ein Teil hat ſich zerſtreut, der Reſt hat ſich über Konoſten
einen Weg gebahnt. Jedenfalls beſteht die 3. polniſche Armee
nicht mehr. Die Gegend iſt mit brennenden Autos und
Kriegsmaterialbeſtänden angefüllt.
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Kraſſins Miſſion geſcheitert.
Laut „Jlluſtrand Sunday Herald“ iſt die Sendung Kra ſ

ſins, der nach Rußland zurückgekehrt iſt, praktiſch geſchei
tert. Die Moskauer hätten keine Garantie betreffs der
Sicherheit der Waren und Produkte, die ausgeführt werden
ſollten, eben können. Kraſſin ſagte vor ſeiner Abreiſe: Wir
haben drei Jahre lang Hunger gelitten und können das wohl
noch drei Monate tun. Dann werdet Jhr aber nach
Moskau kommen müſſen.“

Englands Kampf gegen Kemal Paſcha.
Die Abſichten der Nationaliſten.

Laut „Temps“ haben engliſche Regierungsktreiſe den
Eindruck, daß Kemal Paſcha Konſtantinopel zu
erreichen ſuche und daß die Lage bei JSsmid trotz der
griechiſchen Beiſtandes ernſt ſei. Kemal hätte e rklärt, er
könne der Verjagung der Türken aus Europa zuſtimmen, dann
müſſe aber das aſiatiſche Gebiet türkiſch bleiben.

Jn Konſtantinopel befinden ſich zurzeit über 40 000
Grenze. gezwungen ſein werdet. in aller lt Frondienſte zu Mann alliierte Truppen. Die Nationaliſten in



Kieingſien werden auf über 500 000 Mann geſchätzt.
Griechenland hat, um ſein ſtehendes Heer zu verſtärken, aus
dieſem Grunde die Einſtellung von Freiwilligen ge-
ſtattet.

Nach einer Londoner Meldung dürfte der Krieg in Klein
aſien mit Rückſicht auf das Terrgin ein Guerillakrieg
werden. Einem engliſchen Korreſpondenten, dem es gelang
in das Hauptquartier Kemal Paſchas vorzudringen, er-
klärte dieſer, er habe zwar nicht genügend Streitkräfte für
eine große Schlacht, könne es aber den Europäern unmöglich
machem, Kleinaſien zu einem friedlichen Land auszugeſtalten.

Zerſtörung der Dardanellen-Batterien.
Laut „Times“ würden am 21. Juni ſämtliche acht zig

Geſchütze der Dardanellenforts auf der aſiatiſchen
Seite von den Engländern geſprengt. Die wenigen tür-
ziſchen Wachtpoſten wurden entwaffnet. Am 22. Juni wurden
vie Rieſengeſchüße des Hamidiehforts, das bei der
Verteidigung der Dardancklen 1915 eine wichtige Rolle ſpielte,
zerſtört.

Auch Frankreich ſendet Kriegsſchiffe-
Die franzöſiſche Mittelmrerflotte, beſtehend aus Krenuzern,

Torpedobovten und Minenſuchern, hat Befehl erhalten, wegen
der Ereigniſſe im Orient ſich bereit zu halten, um Toulon mit
der Beſtimmung nach Konſtantinopel ſofort verlaſſen
zu können.

Renommiſterei Venizelos.

Gegenüber einem Vertreter des „Newyork Herald“ er-
klärte Venizelos, er hoffe mit Sicherheit, mit den Türken in
zwei bis drei Wochen fertig zu werden, ſelbſt wenn
es nötig ſein ſollte, die Streikräfte auf 500 000 Mann zu er-
höhen. Es beſtehe keine Gefahr eines Zuſammenwirkens
Kemal Paſchas mit den ruſſiſchen Bolſchewiſten.

Dieſen Renommiſtereien iſt die einfache Tatſache ent-
gegenzuhalten, daß während des Krieges auch nicht ein ein
der Techticher Soldat im Kampfe gegen die Türkei geſtan-

en hat.

Die Teuerungsunruhen im Reich.
Ausſchreitungen in Magdeburg.

Jn Magdeburg kam es Sonnabend auf dem Alt-
marki zu ſchweren Ausſchreitungen wegen der
hohen Obſt- und Gemüſepreiſe. Der Jnhalt der Körbe wurde
auf die Straße geſchüttet, man verſuchte ſich der Verkäufer zu
bemächtigen, die in nahe gelegene Häuſer flüchteten. Die
Polizei war der Menge gegenüber machtlos. Schließlich
wurden einige Schreckſchüſſe abgegeben und der Markt von
allen Verkaufsſtänden geräumt.

Krawalle in Hamburg.
Jn Hamburg plünderten am Somabend größere

Trupps raufluſtigen Geſindels Nahrungsmittel-,
Schuhwaren- und Kleidergeſchäfte. Jn den
Abendſtunden kam es zu größeren Ruheſtörungen in den Vor-
orten, wo die Sicherheitswehr durch blinde Salven den Mob
zerſtreukte. Um Mitternacht entſtand eine ſchwere Schieße-
ref guf St. Pauli. Es ſoll dort verſchiedene Tote undVerwundete gegeben haben.

Heidenheim durch Polizeiwehr beſetzt.

Heidenheim in Württemberg wurde im Anſchluß
an die Teuerungskrawalle von württembergiſcher Polizei
wehr beſetzt. Die von der radikalen Arbeiterſchaft zur
Kontrolle der amtlichen Stellen eingeſetzten Haupträdels
führer wurden verhaftet und der Ausnahmezuſtand ver-
hängt. Die Arbeit wurde noch nicht wieder aufgenommen.

Unruhen am Rhein.
Jn verſchiedenen oberrheiniſchen Städten kam es am

Freitag zu Ausſchreitungen. Jn Mainz wurde ein Gefäng-
niswagen in den Rhein geworfen. Die Polizei ging mit
blanker Waffe vor, worauf die Kaufleute ihre Läden ſchloſſen.
Auch im weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet herrſcht
große Erregung der Arbeiter gegen die wucheriſche Ausbeu-
tung. Einzelne Städte forderten in dringenden Telegrammen
an die Regierung ſofortiges Einſchreiten. Da Unruhen be-
fürchtet wurden, wurden die Sonnabend-Märkte aufgehoben.

Die Streiklage in Pommern.
Die Streiklage in den Kreiſen Bütow und Rummels-

burg iſt noch ſehr ernſt, da die Arbeiter noch immer an den
Votſtandsarbeiten gehindert werden. Hilferufe an den
Oberpräſidenten waren erfolglos. Gegenüber halbamtlicher
Dementis betont der „Tag“, daß die Entwaffnung der
tech niſchen Nothilfe durch die Sichexheitspolizei trotz
ihres Einſpruches erfolgte und trotzdem ihre Mitglieder im
Beſitz amtlicher Ausweiſe waren, die ſie zur Führung von
Waffen berechtigten

Der Hölner Oberbürgermeiſter für den Känferftreik.
In der Kölner Stadtverordnetenſitzung empfahl der Ober

bürgermeiſter als ſicherſtes Mittel gegen die übertriebenen
R 7 für Obſt und Gemüſe Selbſthilfe durchäuferſtreik. Ein Kleinhandelspreis von 2 Mark für
Kirſchen wurde als etwa den heutigen Verhältniſſen entſpre-
chend bezeichnet.

r h

Aus Stadt und Umgebung
Hanusfrauenkalender.
Dienstag, den 29. Juni.

Die Ausgabe der Milchkarten findet heute für die
Kunden der Verkaufsſtellen: Ochſe u. Prall, Neumarkt,
Seeburg, Unteraltenburg 55, Meißner, Vorwerk,Kun ze, Obere Breiteſtraße ſtatt, und zwar in der Milch-
ſtelle, Rathaus, Zimmer 14/15.

Wechſel im Präſidium des Landeskulturamts.
Infolge ſeiner Verſetzung in den einſtweiligen Ruhe

and legt Herr Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Behr ſein
v als Präſident des hieſigen Landeskulturamtes, das er

162 Jahr vorbildlich verwaltet hat, am 30. Juni nieder und

Inder Zwiſchenzeit führt Oberregierungsrat Dr. Andreſende Präſidialgeſchäfte des L lturamtes f

Begrüßungsfeier für heimgekehrte Kriegsgefangene.

Die am Sonnäbendnachmittag veranſtaltete Begrüßungs-
feier für die aus der Gefangenſchaft heimgekehrten Krieger
von MerſebürgLand, konnte wie die erſte, für heimgekehrte
Söhne unſerer Stadt, als ſehr gelungen bezeichnet werden.
Auch dieſes Mal konnte der Saal kaum die erſchienenen Gäſte
faſſen. Nach den Anmeldungen der Ortsvorſteher hätte der
Saal für die 508 angeſagten Gäſte wohl ausgereicht. Für
die zirka 1000 Erſchienenen konnte allerdings ſchwer genügend
Sitz gelegenheit geſchaffen werden. Mit den flotten Klängen
unſerer Landesjägerkapelle wurde die Feier um 5 Uhr er-
öffnet. Der von Frl. Käthe Weber ſelbſtverfaßte und
geſprochene ſinnige Prolog wurde mit großem Beifall auf-
genommen. Dann begrüßte der Landrat des Kreiſes Herr
Dr. Mosle die Erſchienenen mit folgenden Worten:

„Verehrte Anweſende, liebe Kameraden! Als im Juni
vorigen Jahres der Frieden von Verſailles unterzeichnet war,
da glaubten wir alle in dieſer furchtbar traurigen und dunklen
Zeit von Deutſchlands tieffter Erniedrigung wenigſtens den
einen Lichtblick zu haben, daß jetzt unſere Gefangenen bald
zurückkehren würden. Aber um dieſen einzigen freundlichen
Lichtblick ſollten wir zunächſt betrogen werden. Gegen alle
Moral und alle Begriffe von Menſchlichkeit und Völkerſitte
wurden unſere Gefangenen Monat um Mongt unter den
nichtigften Vorwänden zurückgehalten, und alle Proteſte des
ohnmächtig darniederliegenden Dentſchland, alle Hinweiſe
auf die flagrante Verletzung des Völkerrechts zerſchellten an
dem trunkenen Siegesübermut und der Nachſucht unſerer haß-
erfüllten Feinde. Erſt nach langen Verhandlungen und unter
dem Drucke der geſamten Kulturwelt haben unſere Gegner
endlich nachgeben müſſen, ſo daß die große Mehrzahl der ehe-
maligen Kriegs gefangenen jetzt wieder unter uns weilt.

So ſchien denn die Zeit gekommen, den Heimgekehrten
einen würdig Empfang zu bereiten und Euch, Kameraden
nach den vielen qualvollen Stunden des Wartens und Hoffens
auf den Tag der Befreiung feſtlich zu begrüßen. Wobei wir
auch derer gedenken wollen. die noch immer in der Gefangen-
ſchaft ſchmachten. Wir alle geloben, nicht eher zu ruhen, bis
auch ſie wieder in die Heimat zurückgekehrt ſind.

Der Empfang, den wir Euch bereiten, iſt einfach und be
ſcheiden, dem Ernſte der Zeit entſprechend, und daß er über-
haupt zuſtandegekommen iſt, danken wir der Opferfreudigkeit
einzelner Kreiseingeſeſſenen, der Rührigkeit der Kriegsgefan-
genenhilfe und vor allem der unermüdlichen Tätigkeit der
Frau Direktor Weber. Es ſei mir geſtattet, ihr hier einen
beſonderen Dank zu ſagen.

Und nun wende ich mich wieder zu Euch, liebe Kame-
raden! Wir alle, die wir einſt voller Begeiſterung ins Feld
hinausgezogen, um Haus und Hof zu ſchützen, haben uns
die Heimkehr anders gedacht und für Sie, die Sie vielfach
jahrelang in der Gefangenſchaft geſchmachtet haben, mag die
Enttäuſchung beſonders hart geweſen ſein. Sie haben zum
großen Teil nicht mehr die alte blühende Heimat wiederge-
funden, die Sie verlaſſen hatten, ſondern eine neue, völlig
veränderte und verarmte, und ſtatt der erträumten Ruhe und
Erholung fanden Sie überall Mühe und Arbeit. Es ift aber
töricht, immer nur darüber zu ſtreiten, durch weſſen Schuld
wir ſo zuſammengebrochen ſind, wir ſollten uns lieber täglich
fragen: Wie kommen wir aus dieſer Not wieder heraus?
Und da gibt es nur eine Antwort: „Durch Einigkeit und Ar-
beit!“ Unſere junge Dichterin,. Frl. Weber, hat uns ſoeben
zugerufen: „Wir ſind ein Volk, ein Herz, ein Land!“ Möchten
wir doch dieſe Worte recht beherzigen! Dann wird es uns
bei dem Fleiße, der von Natur aus dem deutſchen Volke inne-
u auch gelingen, uns nach und nach wieder emporzu-
arbeiten.

Das deutſche Volk hat in dem großen Völkerringen zu
Hauſe und im Felde Uebernatürliches geleiſtet. Ein ſolches
Volk kann nicht untergehen, und wir ſind es unſeren ge
fallenen Helden da draußen ſchuldig, daß wir das fortführen,
wofür ſie geſtritten haben.

Jch erinnere mich hierbei eines ſchlichten Feldſteines auf
einem Maſſengrabe in Frankreich der eine oder andere
von Jhnen wird ihn vielleicht ebenfalls kennen. Jn dieſen
Stein hatten deutſche Jäger zum Gedächtnis ihrer gefallenen
Kameraden die Worte eingemeißelt:

„Sie ſtritten im deutſchen Heere
für deutſches Heiligtum,.
als Hüter deutſcher Ehre
für deutſcher Zukunft Ruhm!“

Kameraden, die Waffen ruhen, aber das Ziel bleibt das
Gleiche und mehr noch als früher gilt es, nicht zu verzagen,
ſondern in unermüdlicher Arbeit weiterzukämpfen und jeder
zu ſeinem Teile daran zu ſchaffen, daß unſer armes, aus tau-
ſend Wunden blutendes Vaterland wieder zu Wohlſtand,
Macht und Anſehen in der Welt gelangt, damit einſt unſere
Kinder und Kindeskinder wieder mit Stolz auf ihr blühendes
Vaterland blicken und wieder mit voller Berechtigung ſingen
können: „Deutſchland, Deutſchland über alles, über alles in
der Welt!“

Jn dieſem Sinne heißen wir Euch, Kameraden in der
Heimat von Herzen willkommen!“

Auf die Worte des Herrn Dr. Mosle wurde aus der
Mitte der Heimkehrer das Lied: „Denutſchland, Deutſchland
P es angeſtimmt, in das die Kapelle bald begleitend
einfiel.

Herr Lehrer Fritz Buſch erfreute darauf die Zuhörer
durch einen ſelbſt komponierten einſchmeichelnden Konzert-
walzer- Hierauf begrüßte der Vorſitzende der Hilfe für
HKriegsgefangene Deutſche und des Krifaheims Herr Studien-
rat Dr. Taube die Erſchienenen, beſprach die Gründung,
die Tätigkeit und den Erfolg des Vereins und dankte mit herz
lichen Worten der Leiterin Frau Direktor Weber. Er ge-
dachte auch dankend derer, die ſtets mit offener Hand zu den
Erfolgen beigetragen hatten. Großer Beifall zeigte dem Red-
ner, daß er vielen aus dem Herzen geſprochen hatte.

Wie bei der vorigen Begrüßungsfeier wurden auch dies
mal von Herrn Frahnert 3 von einem Kriegsgefangenen
in der Gefangenſchaft ſelbſt verfaßte Gedichte ſehr wirkungs-
voll vorgetragen. Die darauf von Frl. Jlſe Fiſcher ge-
brachten Lieder: „Der Himmel im Tale“, „Der kleine Hans“,
u. „Braune Augen“ fanden auch reichen, wohkverdienten Bei-
fall. Sehr großen Anklang fanden die von Frl. Jlſe und
Käthe Weber, Jlſe Zelle und Gertrud Skoniecki ge-
botenen ſchelmiſchen Lieder zur Laute.

Jm Namen der Ortsgruppe ehemaliger Kriegs gefangenen
Merſeburg begrüßte der 2. Vorſitzende Herr Fleiſcher mit
treffenden Worten die Anweſenden Kameraden. Er gedachte
der ſich noch in Gefangenſchaft befindli Krieger und
brachte dabei zum Ausdruck, daß es das Beſtreben der Orts-
gruppe im Verein mit dem Krifaheim ſei, alles daran zu
ſetzen, die noch ſchmachtenden Brüder zu befreien. Die ein
zelnen Darbietungen wechſelten mit munteren ſehr gut vor
getragenen Weiſen der ſchon erwähnten Landesj.Kapelle. Jn
einem kurzen Schlußworte dankte Herr Dr. Mosle allen
Mitwirkenden für ihre Darbietungen insbeſondere nochmals
Frau Direktor Weber für ihre aufopfernde Tätigkeit und
Herrn Dr. Taube als Vorſitzenden der Kriegsgefangenen-
fürſorgeſtelle für ſein erſprießliches Wirken. Der reichlichen
Bewirtung mit Bier, Zigarren und Zigaretten wurde lebhaft
zugeſprochen. Beim Verlaſſen des Saales erhielt jeder
Kriegsgefangene ein Paket mit Liebesgaben. Bei der großen
Zahl unangemeldeter Teilnehmer reichten dieſe nicht aus. Ese aber aub noch Rier darauf kingewieſen a i

gegangenen ihre Gaben bei Frau Direktnachträglich in Empfang nehmen können. er Wer
Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf Fingewieſen, d

verdienſtvolle Tätigkeit der Frau Direktor Weber
wegs, wie vielfach angenommen wird, nunmehr
reicht hat. Die Sprechſtunden für heimgekehrte

aß die

ihr Ende
Kriegsgef Le

gene finden nach wie vor Mittwochs von e
ſtatt und ſind außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen

Der Bauernverein für Merſeburg und Umgegend
hielt am geſtrigen Sonntagnachmittag im oberen Saer-„Tivoli“ ſeine ſehr zahlreich beſuchte Haupl vierte des
lung ab. Der Vorſitzende Gutsbeſißer Frauendor
Lnapendorf, begrüßte die Anweſenden mit herzlichen Wo r
Das Ableben des Mitgliedes, Gutsbeſitzer Paul Ha nmann Meuſchau, ehrte die Verſammlun aupt b
von den Sitzen. g durch ErhebenNach geſchäftlichen Mitteilun ichteVörſitzende zu Punkt 2 der Tagesordnung e r
Treudienender, Worte der Anerkennung an die in J
tracht kommenden, deren gutes Betragen, Fleiß und treuez
Aushalten bei ihren Dienſtgebern, ein ſchönes Vorbild
die anderen Arbeitnehmer ſei. Es wurden ausgezeichnet

Olga Aßmus, 5 Jahre Dienſtmädchen bei Gutsbe
Friedrich Warnicke-Knapendorf mit einem Diplom ver
der Landwirtſcheaſtskammer und 30 Mk. Geld, letzteres
ſtiftet zur Hälfte vom Arbeitgeber, zur Hälfte vom Arhat
nehmer. 2. Dienſtmädchen Anna Güttel, 5 Jahre Die
mädchen bei Eutsbeſ. G. WalkerNiederbeung (Dip
und 30. Mk.). 3. Dienſtm. Martha Ködel. 6 Jahre
Gutsbeſ. Paul Götze Knapendorf (Diplom u. 30 r
4. Dienſtmädchen Marie Woytas, 5 Jahre bei Gute
Franz Bartmu ß Creypau (Diplom u. 30 Mk.). 5. Dienſt
mädchen Marie Gräfe, 10 Jahre bei Gutsbeſ. Herm
Schre y Schkopan (Diplom u. 50 M.. 6. Landwirtſhatt
Arbeiterin Anng Rodegaſt, 30 Jahre bei Frau Giet
Emma-Burkhardt- Merſeburg (1 BVroſche u. 40 M
7. Landwirtſchaftl. Arbeiterin Bertha Wiegan d, 40 Jan
bei Gutsbeſ. Franz Schmidt Schlettau (1 ſilb. Kreu, un
50 Mk.). 8. Geſchirrführer Richard Hering, 12 Jahre bei
Frau Gutsbeſ. Jda HoffmannOberbeung brot
Medaille u. 50 Mk.).

(1 Diplom u. 30 Mk.)
Dem Kaſſenführer, Gutsbeſitzer H. Steckner-Merfe,

burg wurde nach Rechnungslegung für das Jahr 191929
Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwaht
ſömtlicher bisherigen Vorſtandsmitglieder, Beiſiher und lam
wirtſchaftl. Kreisvertreter. Als zwölfter wurde zu den letz
teren Herr Berthold neugewählt. Direktor Dr. Orphal
ſprach ſämtlichen Vorſtandsmitgliedern Dank für die im ver
floſſenen Jahre geleiſtete Arbeit aus. Die Vereinsſatzungen
wurden dahin geändert, daß das Eintrittgeld von 3 Me auf
10 Mk. erhöht wurde. Von der Abhaltung eines Sommer-
feſtes wurde mit Rückſicht auf die Jubelfeier der Landwirt
ſchaftlichen Winterſchule Abſtand genommen. Dr. Orphat
lud die Mitglieder für den zweiten Feſttagder Winterſchule Beſichtigung der Verſuchs-
wirtſchaftin Lauchſtedt) zur Beteiligungein.
Karten hierzu können bei Herrn Max Teich-
mann, Halleſche Straße 9, zum ermäßigten
Preiſe von 3 Mk. in Empfang genommen werden. Wei
ter wurde für den Jubiläumsfonds der landw. Winterſchule
die anſehnliche Spende von 1000 Mk. bewilligt. Zum Schſuſſe
erfolgte noch eine allgemeine Ausſprache über landwirtſch.
Tagesfragen, die von Herrn Direktor Dr. Orphal und
Landwirtſchaftslehrer Heim erörtert und erklärt wurden.
r hieß Uhr wurde die Verſammlung von dem Vorſitzenden
ge en. Nachklänge
zum 38. Stiftungsfeſt unſerer ehemaligen blauen Huſaren,

Das geſtern von dem Verein ehemaliger 12. Huſaren
Merſeburgs im feſtlich geſchmückten Gartenlokal „Funken
burg“ abgehaltene Stiftungs feſt kann. man als wohl
gelungen bezeichnen. Die Merſeburger Bürger aus allen
Ständen vom Regierungspräſidenten bis zum Arbeiter
haben durch zahlreiche Beteiligung die Vorliebe für den Per
ein bekundet. Auch die Garniſon war vom Garmiſonälteſten
bis zu den Leuten aus dem Mannſchaftsſtande vertreten. Das
Thür. Huß.-Rat. 12 Torgau hatte zu Ehren des Vereins eine
Abordnnws entſandt. Aus weiten Kreiſen waren ehemaligs
12. Huſaren zur Verherrlichung des Feſtes herbeigeeilt. Das
Symbol des Vereins „Die Standarte“ prangte in voller
Pracht. Die peinlich ſorgfältig ausgewählten Konzertſtücke
wirkten ſichtlich wohltuend auf die Feftteilnehmer. Auf dem
Schießſtande und an dem Glücksrade war ſtändig ſtarker 2

kreiſen teilweiſe ſehr wertvolle Preiſe zur Verfügung geſtellt
waren. Die Feſtrede des Vorſitzenden ſowie das Gelöbnis
des Vereins: „Dazu beizutragen, daß die Zwiſtigkeit unter
den deutſchen Brüdern bald aufhöre“, ſowie „das Hoch auf
das deutſche Vaterland wurden mit großer Begeiſterung
aufgenommen. Den Schluß des erſten Teiles des Feſtes bil-
dete ein Kinderrundgang. Jedes Kind erhielt eine Tüte Kir-
ſchen. Der ſich anſchließende Ball war ſo ſtark beſucht, daß
der Verein leider erklären mußte, einen großen Teil neu hin-
zukommender Gönner nicht mehr aufnehmen zu können.

Land wirtſchaftliche Winterſchule.
Heute und morgen begeht die hieſigelandwirt-

ſchaftliche Winterſchule das Feſt ihres 50-
jährigen Beſtehens. Gegen 1200 Gäſte haben zu dieſem
hier Einkehr gehalten. Früher war die Schule in den oberen
Räumen des alten Rathauſes untergebracht, heute befindet ſie
ſich in der Unteraltenburg an der Nordecke der einmündenden
Seffnerſtr. Viele Gäſte werden am Mittwoch Vormittag
gern mit lieben Angehörigen, die das Feſt mitfeiern, den
neuen Räumen der Schule einen Beſuch abſtatten. Durch
einen geräumigen Hausflur gelangen wir auf breiter Treppe
in den Vorraum. Bunte Bilder aus dem Land und Klein-
ſtadtleben ſchmücken die Wände. Da ſehen wir ein goldgelbes
Rapsfeld zur Pfingſtzeit, hoffnungsfreudig ſchreitet der Bauer
an ihm dahin. Auf der anderen Seite erblicken wir ein Korn-
feld zur Erntezeit im Abenddämmerſchein. Die Garben ſtehen
in Mandeln, der Bauer hat ſeine Tagesarbeit getan, er iſt
heimgekehrt, um der wohlverdienten Ruhe zu pflegen. Zwi
ſchen beiden großen Bildern hängen zwei kleinere: ein Schloß,
das Heim eines Großgrundbeſitzers, und ein idvlliſcher Klein
beſitz mit wohlgepflegtem Blumengarten im ſchönſten Blüten
ſchmuck. Wir betreten die 2. Klaſſe, einen freundlichen Raum,
dem eine Anzahl großer Fenſter reichlich Licht ſpendet. Ein
breiter Glasſchrank auf der einen Seite birat brauchbare Lehr
mittel für die verſchiedenen Unterrichtsfächer, in einem an-
deren Schranke iſt ein Lichtbilderapparat untergebracht der
dem Unterrichte treffliche Dienſte leiſtet und des öfteren auch
den Schülern angenehme Unterhaltung bietet. Von den Wän-
den grüßen uns im Bilde namhafte Männer der Landwirt
ſchaft: der greiſe „Altmeiſter“ Profeſſor Dr. Jnlius Kühn
und Profeſſor Märcker, der Begründer der land wirtſchaftlichen
Verſuchsſtation in Lauchſtedt. An anderer Seite feſſelt uns
das Bild des Direktors „Vater Glaß“, der Landwirt und
Lehrer zugleich war. Die alten Schüler werden ſich jenes
Recken von echt deutſcher Art gern erinnern, ebenſo des
Direktors Gwallig auf dem anderen Bilde, den leider der
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wir neben freundlichem Wandſchmuck undſten laſen die Gruppenbilder der verſchiedenen
Merlel ie hieſige Winterſchule durchliefen. Sicherderen alder ſur biete Beſucher von ganz beſonderem
lich
Intereſſe.

nnen, manu ſchanen. Welch' ſchöne Erinnerungen werden beim An
4 Bilder rege, wie wird man erzählen, wie wird manle n Fent Aber auch ein Zug momentaner Wehmut

hen ourchs Herz ſchleichen beim Anblick derjenigen, die der
e (änaſt abrief und die die tödliche Kugel im Weltkriege
S hinraffte. Eine ſinnvolle künſtteriſch von der Firma Gebr.
de hergeſtellte Gedenktafel mit den Namen der gefallenen
ehemaligen Schüler über dem Eingange der 1. Klaſſe hält das

Gedächtnis an ſie wach. Rt.
Das Vordatieren unſerer Zeitung,

g. die Gepflogenheit, die Zeitung, welche nachmittags aus
eben wird, mit dem Datum des folgenden Tages zu ver

ſehen, laſſen wir von jetzt ab eingehen. Die Zeitung trägt
alſo jetzt ſtets das Datum des Erſcheinungstages. Das lei
dige Vordatieren hat häufig zu Jrrtümern und Verwechſlun
gen geführt und auch ſonſt allerhand Nachteile im Gefolge,
weshalb wir uns veranlaßt geſehen haben, das tatſächliche
Erſcheinungsdatum den einzelnen Zeitungsnummern aufzu
drucken.

Mancher wird ſich auf dem Bilde kamn wieder

d

gegebe

Auszahlung der Militärrenten.
Bei dem hieſigen Poſtamt findet die Auszahlung

der Militärrenten, ſoweit ſie auf Antrag nicht ins Haus be
ſtellt werden, am Dienstag, den 29. Juni ſtatt und
war von 82 Uhr Vorm. bis 10* Uhr Vorm. auf Stamni-
larte Nr. 1 bis 500 und Nr. 13 001 bis 18 000, von 10 Uhr
Vorm. bis 122 Uhr Nachm. auf Nr. 501 bis 1000 und
Nr. 18001 bis 150 000 (Eingang Bahnhofſtr.), von 3 bis
z Uhr Nachm. auf Stammkarte 1001 bis 13 000 (Hauptein-
gang). Auf die Notwendigkeit der pünktlichen Abhebung wird
beſonders hingewieſen. Empfänger, die dazu nicht in der
Lage ſind, werden dringend erſucht, die Beträge am Mitt-
woch, den 30. Juni abzuheben.

Zuſammenſtoß zweier Lokomotiven.

Auf dem hieſigen Güterbahnhof fuhr am Sonnabend
abend 7 Uhr eine große Güterzuglokomotive einer
kleinen Perſonenzugmaſchine beim Rangieren im
ſpiten Winkel in die Flanke. Der Zuſammenprall war,
rotzdem der Führer der angefahrenen Maſchine kurz vorher
Gegendampf gab, außerordentlich heftig. Die am Führer-
ſand getroffene kleine Maſchine wurde mit der hinteren Achſe
aus dem Gleis geworfen, der Führerſtand ſtark zertrümmert,
der Kohlentender abgeriſſen. Die große Maſchine wurde nur
wenig beſchädigt. Führer und Heizer kamen glücklicherweiſe
mit dem Schrecken davon. Das Unglück dürfte auf falſche
Weichenſtellung und Unachtſamkeit des einen der beiden Füh-
rer zurückzuführen ſein.

Schließung der Volksküche.

Der Betrieb der ſtädtiſchen Volksküche hat ſich infolge
dex außerordentlich geringen Jn anſpruchnahme ſehr un ren
taäbel geſtaltet. Die Küche wird daher mit dem 30. d. M.
bis auf weiteres geſchloſſen.

Entwiſchter Pferdedieb.

Wie uns die hieſige Polizei mitteilt, wurde am Frei-
tag in Stedten bei Schafſtädt eine den Riebeckſchen Mon
tanwerken gehörige ſchwarze Stute geſtohlen. Jetzt wurde
der Dieb in Leipzig „hoch zu Roß“ ermittelt, er konnte
jedoch rechtzeitig abſpringen und ſich ſeiner Feſtnahme durch
die Flucht entziehen. Das Pferd wurde dagegen föſtgehalten
und wird ſeinem Eigentümer zurückgegeben.

Künſtlerkonzert im Ratskeller.
Jn den gemütlichen Räumen unſeres Ratskellers wird

am morgigen Dienstag wieder unter der bewährten Leitung
von Konzertmeiſter Puttler Künſtler-Unterhaltungsmuſik
geboten. Hierauf ſei beſonders hingewieſen, da vorläufig,

zum gyhtemer kein derartiger Konzertabend mehr ſtatt
nden wird.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Verſchwundenes Kind.

Schkopau, 28. Juni. Seit geſtern Abend iſt hier die
giährige Marie Maſchinska verſchwunden. Das Kind
ſpricht nur polniſch.

Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe.
Mücheln, 28. Juni. Am Mittwoch wurde im „Deut-

ſchen Hof“ in einer Verſammlung der mittelſtändiſchen Ver-
einigung nach einem Vortrag des Herrn Fabian-Halle eine

Ortsgruppe der Reichsſchutzgemeinſchaft für Handel und Ge-
werbe gegründet, deren vorläufiger Vorſtand bereits gewählt
iſt und am kommenden Dienstag abend die erſte Mitglieder
verſammlung abhalten wird.

Perſonalnachricht.

a Mücheln 28. Juni. Die Amtsgerichtsſekretäre
Aöppel und Baumgardt beim hieſigen Amtsgericht
ind zu Juſtizoberſekretären ernannt, der Kanzliſt Bauer
zum Kanzleiaſſiſtenten und der Gerichtsdiener Müller zum
Juſtizwachtmeiſter.

Schnellzugslinie Deſſau Berlin.
a Deſſau, 24. Juni. In der Vollverſammlung der Han
aslammer von Anhalt teilte der anhaltiſche Staatsvertreter,
e runasvräſident „Mühlenbein, mit, daß der Reichsver-
miniſter noch in dieſem Jahre eine direkte Schnellzugs-
erbindung Deſſau Berlin einrichten wolle. Um ſie zu er
nöglichen, werde der Ausban der vor ſechs Jahren begonne
en Vollbahnſtrecke Roßlau Wieſenburg, die der Entl ng
er Strecke Berlin--Halle dienen ſoll, mit allen Mitte ge
ördert werden.
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Turnen, Spiel und Sport
Die Saalegaumeiſterſchaften in Halle.
(Eigene Berichterſtattung.)

n geſtrigen Sonntag fanden auf dem Sportplatz am
die Saalegaumeiſterſchaften ſtatt und brachten ſpan

ende, Kämpfe Von 14 Vereinen waren rund 150 Teilnehmer
mekvet und waren die einzelnen Konkurrenzen ſehr gut be

r Den Löwenanteil an Preiſen ſicherten ſich B.V. Hohen
lern-Merſeb ur g und Halle 96. Jn den Mitielſtrecken

nd Staffellänfen dominierte Hohenzollern. So konnte Mei ß
er in überlegener Laufam die 800 Meter gewinnen vor ſei
rf Klubkameraden Vollrath und Krug (V. f. L.-Merſ).
n h lief über 1500 Meter das beſte Rennen des es
r ließ in beſtehendem Endſpurt ſeinem Vereinskameraden
Walter Weber (beide Hobenzollern) rund 90 Meter hinter

cher wird den Vater als wiſſensdurſtigen Jüng

Halle 96). Speerwerfen: 1. Braun (Halle 96) 37 Mir.

en

ſich. Die Zeit von 4 Min. 28 Sek. iſt ſehr gut. Ferner konnten
ohenzollern's 4 100 Staffeln, da 96 wenen Ueber

chreitung der Bahn disqunlifiziert worden war, leicht die bei-
den erſten Plätze belegen. In der 351000 Meter-Staffle zogen
es alle übrigen gemeldeten Staffeln vor, gegen die über Mittel-
deutſchland hinaus bekannte und in Hamburg, Berlin ſiegreiche
l. Rennmanſchaft des B. V. „Hohenzollern“ gar-
nicht anzutreten, da ſie eine allzugroße Niederlage befürchten
mußten. Nur Hohenzollern II wagte den Kamnf. Jn
der Zeit von 8 Min. 41,9 Sek. blieb die erſte Staffel (Walter
Weber, Apitzſch, Meißner) überlegener Sieger. Ferner ver
mochte Hohenzollern noch durch Meißner den II. im Drei-
kampf, den IV. im Speerwerfen und den IV. in Weitſvrung zu
belegen. Desgleichen wurde Meißner V. im Dis wen
Jm 100-Meterlauf enttäuſchte der als Favorit angeſprochene
Holzhauſen-V. f. L-Merſeburg, er endete im Endlauf als
4. hinter Schröter [96), Hütt mann (Nlſon) und Meiß-
ner (Hohenzollern).

Jn den Damenwettkämpfen, die nur von drei Vereinen
beſchickt waren, wurde wenig Jntereſſantes geboten, da die
Leiſtung weit hinter den Erwartungen zütrückblieben, und der
Damenſport im Saalegau noch in den Kindr ſchen ſteckt.
Halle 96 dominierke in den Läufen. Jn Weitſprung für Damen
vermochte V. f. L- Merſeburg durch Frl. Ochſe den ein-
zigen erſten Preis mit nach Hauſe zu nehmen. Zweite wurde
Frl. Morgner, ebenfalls V. f. L.- Merſeburg.

Wir Merſeburger können mit den Erfolgen unſerer Leicht-
athleten vollauf zufrieden ſein. Vewies doch der Ballſpiel-
verein „Hohenzollern“ aufs neue ſeine auf leichtoth-
letiſchem Gebiet führende Stellung den halliſchen Vereinen ge
genüber und können wir unſeren Gaumeiſtern und Miefſter-
ſtaffeln vom Herzen Glück wünſchen.

Die einzelnen Ergebniſſe waren folgende: Dreikampf:
1. Jahnke (Halle 96) mit 10 Punkten. 2. Meißner (Hohenz
Merſ.) 8 Perſ. 3. Cloubert (Olympia) 7 P. 4. Leſer (Nelſon)
7P. 400 Meter-Laufen: 1. Jahnke( Halle 96) 54,3. 2.
Bürger (Nelſon) 3. Laue (96). Kugelſtoßen: 1. Braun
(Halle 96) 10,28 Meter. 2. Dr. Weber (G. T. u. S. V.)

t

3. Cloubert (Olympia). 4. Gravius (Nelſon. 100 Me-
ter-Laufen: 1. Schröter (Halle 96). 2. Hüttmann (Nelſon).
3. Meißner (Hohenz. -Merſ.). 4. Holz hauſen V. f. L.
Merſ.). 50 MeterLaufen für Damen: 1. Frl. Bär-
facker. 2. Frl. Schulz, 3. Frl. Jäger 4. Frl. Gein (ſämtlich

2. Cloubert (Olympia). 3. Berner (Halle 96). 4. Meißner
(Hohenz.-Merſ.). 800 MeterLLaufen: 1. Meißner
(Hohenz.-Merſ.). 2. Voll rath (Hohenz.-Merſ.). 3. Krug
(V. f. L.-Merſ.). Kugelſtoßen für Damen: 1. Frl.
Bärfacker. 2. Frl. Schulz (beide Halle 96). 3. Frl. Gautſch
(V. f. L-Merſ.). Weitſprung: 1. Schröter (Halle 96)
6,16 Meter. 2. Neuſchel (Sportv. 98). 3. Jahnke Halle (96).
4. Meißner (Hohenz.-Merſ.). 1500 Meter-Laufen:
1. Apitz ſch. 2. Weber (beide Hohenz.-Merſ.) 4:28. 3
Biedermann (Hall. Sportv. 98.). Diskuswerfen: 1
Braun (Halle 96). 2. Dr. Weber (H. T. u. S. V.). 3. Meuſchel
(98). 4. Gravius (Nelſon). 5. Meißner (Hohenz.-Merſ.).
Weitſprung für Damen 1. Frl. Ochſe (V. V. V.
Merſ) 3,60 Meter. 2. Frl. Morgner (V. f. L.-Merſ.). 3.
Frl. Elze (Sportfreunde-Halle). Hochſprung: 1. Clou-
bert (Olympig-Halle) 1,60 Meter. 2. Merkel (96) „1,55 Meter.
3. Gierſch (Favorit) 1,50. 4. Hermann (K. T. V.). 45106
Meter-Staffel: j. Hohenzollern- Merſeburg A.
(Meißner, Walther TI, Goedicke, Grahmann), 2. Hohen-
zollern- Merſeburg B. (Weber, Becker, Bauer, Wal-
ther D). 321000 Meter-Staffel: Hohenzyullern-
Merſeburg A. (W. Weber, Apitzſch. Meißner). 2. Hohe n-
zolkern- Merſeburg B. (Roſt, Brauer. Vollrath) 8. 41,9.

Jugendſvportfeſt in Weimar. B. -V. Hohenzollern
hatte außer nach Halle zu den Saalegaumeiſterſchaften einen
kleinen Teil ſeiner Jugend-Leichtathleten nach dem ſchönen
Weimar geſandt. Wenn es auch nur 5 Mann waren, die am
Sonnabend nachmittag die Reiſe dorthin antraten, ſo ſind
die Erfolge erſtaunlich, zumal Vereine aus Erfurt, Jena,
Leipzig mit 20 Teilnehmern vertreten waren. Leider war das
Wetter weniger ſchön, worunter auch die ganze Veranſtaltung
ſehr zu Ieiden hatte. Der zweite Verbandsvorſitzende
Otto Hellwig hielt an die Teilnehmer am Schluß eine
kernige Anſprache mit vielen Ermahnungen. Unſere Leicht-
atleten vom B.-V. Hohenzollern konnten folgende
Preiſe und Plätze belegen: 3. im 100-Meter-Lauf Schaffer-
nicht; 2. im 800-Meter-Lauf Fritz Roſt (Roſt im Lauf
ſtark behindert); 5. Joſef Fiſcher 4. im Weitſprung Hans
Franke; 1. Sieger in der Olympiſchen Staffel nach einem
ſchönen Lauf mit großem Vorſprung in 4,32 Min. in der
Beſetzung: 800 Meter Fritz Roſſt, 400 Meter Hans Franke,

O Meter Erh. Franke, 100 Meter Schaffernicht.
Wir wünſchen auch dieſen jungen Kämpfern ein herzliches
Glück auf!

bz. Ruderregatta des Mitteldeutſchen Regattavereins
Deſſau auf der Elbe bei Roßlau. Die am geſtrigen Sonntag
auf der Elbe ſtattgefundene Regatta nahm einen guten Ver-
lauf und brachte außerordentlich ſcharfe und ſpannende Kämpfe.
Zu den Mannſchaften, die in Magdeburg' und Kalbe bereits
ihr Können gezeigt hatten, kamen noch einige wenige neue
wie „Titanig“-Charlottenburg, „R. C.-Raguhn“ u. a. jedoch
kamen dieſelben für einen Sieg nicht in Frage. „Naguhn“
wäre allerdings bei etwas beſſerer Technik und Waſſerarbeit
dazu befähigt geweſen, da es eine ganz außergewöhnliche
Kraft im Bpot hatte. Die Skullrennen wurden bis auf den
Senior-Einer, den der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ für
das Publikum etwas als Rennen auffriſiert unter ſich
ausfuhr und den natürlich Schubert gegen den Altmeiſter
Klappenbach nach Hauſe brachte, eine wohlverdiente
Beute des Deſſauer Klubs. Allerdings wäre das Ergebnis
des Jungmann-Einers wohl anders ausgefallen, wenn der
überlegene Värwald von „Nelſon“-Holle ſich nicht unrett-
bar verſteuert hätte. Von den Riemenrennen teilten ſich
„Wiking“- Leipzig und Halleſcher Ruderklub“ in die Senior-
rennen. Ein Glanzleiſtung vollbrachte der Deſſauer
Verein, der mit denſelben Leuten den Jungmann- und
Junjor- Achter ſowie einen Jungmann-Vierer in famoſem
Endſpurt gewann. Den anderen Jungmann-Vierer holte ſich
die gut und mit Kraft rudernde Mannſchaft des „Nelſon“-
Halle. Der Jimior-Viérer wurde natürlich eine Beute der
wie immer in dieſem Jahre in Front liegenden „Calbenſer“
Mannſchaft. vor Deſſauer Verein. Wohl mit das ſchönſte und
ſchärffte Rennen war der Vierer Nr. 9. Unſere Merſeburger
Junior- Mannſchaft belegte hinter Calbenſer-Ruderverein den
zweiten Platz mit 126 Sek. Unterſchied, nachdem ſie am Vor
mittag im Vorlauf mit Leichtigkeit als 1. durchs Ziel gegan-
gen war. Die noch bei 1500 Meter an 3. Stelle hinter Calbe
und Raguhn liegende Mannſchaft ſetzte bei zirka 1600 Meter
zum Spurt an und zog mit langen prachtvollen Schlägen an
den überraſchten Raguhnern vorbei und an Calbe heran,
welches alles hergeben mußte, um ſich einen glatten Sieg zu
ſichern.

Auf den Tribünen, an den Ufern und an der Elbbrücke
hatte ſich Dank dem alten Petrus, der im lehten
Moment noch ein Einſehen hatte, ein überaus zahlreiches
Publikum eingefunden; es verfolgte die Rennen mit lebhaf-
tem Jntereſſe, nahm regen Anteil und freute ſich an dem
prächtigen Bild. Hoffentlich fteigert ſich das allgemeine Jn-
tereſſe an dem edeln und geſunden Ruderſport, der helfen ſoll
unſer Volk wieder erſtarken und geſunden zu laſſen, immer
mee

62. Training. Wie wir hören, hat die Merſeburger Nu
dergeſellſchaft ihre Leute aus dem Training für dieſes Jahr
entlaſſen, um nicht die Jungmannſchaft für nächſtes Jahn
durch einen evtl. Sieg in Halle, der nach den Erfabrungen der
drei Regatten wohl möglich wäre, in Frage zu ſtellen. Nun
heißt es, ſich nicht auf die Bärenbaut legen, ſondern durch
eifriges Zuſammenfahren auf Wanderfahrien Fähigkeit und
Stehvermögen ſich aneignen, um das dieſes Jahr erreichte
ehe wte für nächſtes Jahr zu greifbaren Erfolgen anszu
arbeiten.

Wettervorausſage
Dienstag, den 29. Juni.

Wetters mit Regen.
Fortdauer des mäßig, warmen

a

Letzte Bepeſchen
Untergang eines Gefangenentransportes
2000 Kriegsgefangene ertrunken

Berlin, 28. Juni. Nach Meldinegen gus Helfingforg
ſank ein bolſchewiſtiſcher Kriegstrausport-
dampfer von 8000 To. am 6. Juni in der Newa. An
Bord befanden ſich 2000 finiſche, öſterreichiſche und engliſche
Kriegsgefangene, die aus Rußland abtransportiert werden
ſollten. Sie ſind fämtlich ertrunken. Der „Lok. Anz.“ meldet,
daß ſich an Bord des Dampfers 2000 militäriſche und nicht
militäriſche Kriegsgefangene dentſcher, öſterreichiſcher und
engliſcher Nationalität befunden hätten.

Nach einem Privattelegramm der „Politiken“ ſoll die
Meldung nur auf Gerüchten beruhen und in der ruſſiſchen
Preſſe dementiert worden ſein.

Ausnahmezuſtand in Hamburg.
Hamburg, 28. Juni. Hier wurde geſtern in den

Abendſtunden der Ausnahmezuſtand erklärt. Durch
öffentlichen Anſchlag wurde bekannt gegeben, daß zum
Schutze des Eigentums der Bevölkerung und zur Sicher-
ſtellung der Lebensmittelzufuhr die voll ziehende Ge-
w alt in die Hände des Polizeiherrens Sengators
Henſe übergegangen ſei, der gleichzeitig zum Regie-
rungskommiſſar ernannt wurde. Plündererſollen ſtandrechtlich erſchoſſen werden. Der Anſchla
verfehlte ſeine Wirkung nicht. Sowohl in der inneren Stad
als auch in den Vororten, in denen der Mob am Abend zu-
vor beſonders wild gehauſt hatte, herrſchte normale Ruhe,

Militärrevolte in Jtalien.
Rom, 28. Juni. Jn Anevna meuterte geſtern

ein Bataillon Berſaglieri, nahm die Offiziere gefangen
und verhinderte mit Maſchinengewehren jede An
näherung an die Kaſerne; gleichzeitig wurde in der Stadt der
Generalſtreik. erklärt. Die Menterer machten einen
Ausfall mit Panzerwahen wobei viele Perſonen
verwundet wurden, und ergaben ſich erſt, als Regierungs
truppen die Kaſerne mit Schützengräben abſchloſſen und Ar
tillerie guffuhren. Laut „Epoca“ handelt es ſich um einen
Aufftand gegen die angeblich beabſichtigte Auflöſung des
Berſaglieri-Kerps. Ein verhafteter Auarchiſt namens Malg-
wen ſoll die Bewegung mit jugoſlawiſchen Geld finanziert

aben.

Ein General von Sinnfeinern gefangen.
London, 28. Juni. (Reuter.) Jn Fermoy (Graf-

ſchaft Cork) haben Sinfeiner den Brigadegenerat
Lucas und zwei Offiziere gefangen genommen. Die
belden Offiziere ſind inzwiſchen nach Fermoy zurückgekehrt,
aber der Aufenthaltsort von Lucas ift noch unbekannt.

Rückzug der türkiſchen Nativnaliſten
Konſtantinopel, 28. Juni. Angeſichts des Vormar

ſches der griechiſchen Truppen in der Gegend von
Smyrna macht die türkiſche Preſſe kein Hehl daraus, daß
die Lage ſehr ernſt wird. Die aus der Gegend von Jsmid
eingetroffenen Berichte legen dar, daß die Nationaliſten
ſchwere Verluſte erlitten haben, ſich zur ückziehen und daß
General Ali Fuad den Ort Kindrat verlaſſen habe.

Kohlenausfuhrverbot ans Amerika.
Newyork, 28. Juni. Jn Aubetracht der grofen

lenknappheit ſind ſämtliche zur Verſchiffung von den Vereinig-
ten Staaten nach Europa bereit liegenden Kohlen-
transporte beſchlagnahmt worden. Es ſoll mit
denſelben der Bedarf der öſtlichen Städte und Andußrien

Verpachtung der ungariſchen Eiſenbahnen ete. an
Frankreich.

Budapeſt, 28. Juni. Der Präſident der Ungariſchen Kre
dithank iſt nach Paris abgereiſt, um dort die Verhandlungen
wegen Verpachtung der ungariſchen Eiſenbahnen, Eiſenwerke
und Geſchützfabriken an ein franzöſiſche s Konſortium
zu führen.

Senkung der Kleinhandelsfleiſchpreiſe.
Berlin, 28. Juni. Nach Mitteilung von zuſtändiger Seite

hat die Erhöhung der Schlachtviehpreiſe in vielen Konrmu-«
nalverbänden zu einer un gerechtfertigt hohen
Feſtſetzung der Kleinhandelsfleiſchpreiſe geführt, da die ange-
lieferten Schlachttiere nicht ſtreng nach Ernährungszuſtand
und vorausſichtlicher Schlachtausbente, ſondern zu gut klaſſi-
fiziert und bezahlt würden. Bei richtiger Klaſſifizierung er
geben ſich ſelbſt bei den niedrigſten Häutepreiſen durch-
ſchnittliche Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch
von 8,15 Mk. je Pfund, Kalbfleiſch 7,90 Mk., Hammelfleiſch
8,35 Mk., nicht aber ſolche von 10 oder gar 11 Mk. Sobald
die Häutepreiſe wieder anziehen, laſſen ſich dieſe Preiſe
weiter herabſetzen, ferner dadurch, daß für das Schlacht.
vieh nicht der ſtarre Höchſtpreis, ſondern durch Aushandeln
der wirkliche Wert beim Ankauf feſtgeſetzt wird.

Eiſenbahnunglück in Böhmen.
Prag, 28. Juni.
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Geſtern ſtieß ein von Lieben konen.
der Güterzug auf der Station Böhmiſch-Brod auf einen
Sonderzug zum Sokol-Kongreß. Vier Wagen des Gter-
zuges und vier Wagen des Sokolzunes wurden beſthädint,
drei Perſonen getötet und 56 verwundet. Nach
der Ueberführung ins Krankenhaus ſtarben weitere zwei
Perſonen.

h
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Zahn- und Kopfbürsten

Adler -Drogerie,

Toilette- Artikel
Parfümerien, Seiſen, Nagelpflegen

Zahn-, Mund- und Kopfwässer.

Mersehburg.

V

Kl. Ritterſtraße Nr. 3

ereinlmte Ihealer,
Modernes Theater.

Gr. Ritterſtraße Nr.

9
Telephon 529

Grüne öchoten

à Pfund 60 Pfennig
bei 10 Pfund 55 Pfennig

empfiehlt

Mrmfl Wolf.

Insertion
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im Versuceh
wird Ihnen zei

Erfolg haben.

Wunsch Vertreterbesuch zwecks 5

und 1 Vorſpiel.
Spannend!

Wild West!

en, daß Sie mit einer
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ine gute Zoeltungs-
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Programm von Dienstag bis Donnerstag.

Der ſchwarze Jack!!
Eine wahre Begebenheit aus dem 3

mexikaniſch. u in 4 Akt.

Die Eidechſe!
Vornehmes GeſellſchaftsDetektivSchauſpie

in 4 Akten mit Dr. Eduard Rothauſen

et renrenten! Lolos Vater!
Gussy Frita!
Texas Fred!

Jntereſſantes Vol.sſtück in 3 Akten
mit Conrad Dreher.

Hierzu in beiden Theatern große gewaltige Beiprogramme.

Anfang 5 Uhr.

meeh

r ä

2 teil. Stollkanzüge marengo,

3 teil, Stottanzüge

3 teil. Stoſtanzüge

tig wer

berufs- und Sportkle

Ollo

e

htet

e l e

Preiswerte Angehot u Herrenbekleldune

3 teil. Stoftanzüge bestehend aus Sacco, hlose und Weste

Joppe und Hose aas besonders
guten Wollstoffen

aus soliden Oualitäten und neuen
Formen

aus bes. guten reinwollenen Qualitäten aus
eigenen Stoffen u.

schwarze Cutaways m. Weste

einzelne Hosen und Westen in grosser Auswahl

vorrätig bei

Dohkowitz, Mersehburg
a

c v

a ceeeeceene

Mk. l6l,
Mk. 220.

Mk. 550 v 900

Mk. 900 v 1050

Mk. 600 u. 650
Zutaten hergestellt

aus gutem
Woll-Cheviot

aller Art zu niedrigsten
Iagespreisen

e e tOrtsausſchufßz Halle
des Akademiſchen Hilfsbundes.

Einladung zur Mitgliederverſammlung
gemäß 8 9 der Satzungen

auf Mittwoch, den 7. Juli 1920, mittags 12 Uhr,
in den Generalkonzilsſaal im Fpuptgebäude der Uni-
verſität in Halle, An der Unlverſität 11.

Tagesordnung
1. Entgegennahme des Verwaltungsberichts für das Rech-

nungsjahr 1919 und BVeſchlußſaſſung über die Entlaſſung
des Vorſtandes auf Grund der geleten Rechnung.

2. Wahl der Rechnungsprüfer für 1920.
Der Vorſitzende:

Prof. Dr. Kern.
Geheimer Regierungsrat.

Mittelſtands, Vürger- und Handwerker-

Vereinigung Merſeburg und Umgegend.
wirts Paul Glaß in Merfe-

Landwirtſchaftl. Juventar Auktion.

Donunerstag, den 1. Juli ds. Js.,
von 10 Uhr vormittags an

findet im Beine rt'ſchen Grundſtück zu Tragarth b. Merſe-
burg--Wallendorf der Verkauf des geſamten toten Inventars

wegen Aufgabe der Landwirtſchaft öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen: 1 Halbverdeck, 2 einſpännige
Wagen, ein kl. Wagen, 1 Dreſchmaſchine mit Gebläſe,
l Getreidemäher (Ableger), 1 Heuwender, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 MilchZentrifuge,
l gr. Schlitien, eiſ. Pflüge, Eggen, Krümmer, Geſchirre,
ſowie 1 Piano (Flügel), 1 Kronleuchter und verſchied.
Haus und Wirtſchaftsgerät.

Jm Auſtrage:
Albert Franke, beeid. Auktionator.

T e J waKonkursverfahren. Acker-Verkanf!

In d Konkursve en W 2e hegefindet in „Rülkes“ Gaſthausburg iſt zur Abnahme der am Bahnhof der öffentlich
7 Schlußrechnung des Ver frejihändige Verkauf von eirea5 walters, zur Erhebung von 80 Morgen Acker, der Frau9 t zung Einwendungen gegen das verw. Stadtrat Kops hier

J Schlußverzeichnis der bei der gehörig, in Parzellen von
Mittwoch, den 30. Juni, abends 8 Uhr

im „Ratskeller“,
Der prov. Vorſtand.

75 der Forſteret
öſſentlich meiſt-

bietend verpachtet werden
Die Verpachtung erfolgt in
7 Loſen (wie in den Vorjahren);

die Bedingungen werden im

Oöſtvery achtung
der Oberförſterei Halle g/ S
Am WMontag, den 5. Juti

1322, vormitt. Hi Uhr, foll im

ſchlußfaſſung der
über die nicht verwertbaren

vor dem Amtsgerichte hier-

Verteil. zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Be

Gläubiger
Morgen und mehr ſtatt

und nehme ich Gebote unter
den im Termin bekanntzu-
gebenden Bedingungen enkt-
gegen.

300, Mk. Bietungsraution
pro Morgen ſind zu hinter-
legen

Jm Auftrage:
Albert Frauke

beeidi ater Nukt vngtor.

Vermögensſtücke der Schluß-
termin auf den

11. Auguſt 1920,
vormittags 9 Uhr

elbſt, Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

c Anfang 4 Uhr

der Beteiligten aus.

dorf“, das zur Mühle gehörige
Obſt öffenlich meiſtbietend ver-

Ratskeller Restaurant
Morgen Biensiawa beste Künstler- Unterhaltungsmusit

Direktion Konzertmeister Potler.
Ende Il Uhr.

Otto Kieler
Ländliche Spar u. darlehnskaſſe Dürrenber,

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Vermögensſtand am 31. Dezember 1919.

Aktiva.
Jm Einzelner

Kaſſen beſtandGuthaben beider Genoſfenſchaftbank:
a) in laufender Rechnung 44 183 835,32
b) gegen Kündigung 201750,

Forderungen an Mitglieder:
a) in laufender Rechnung

Beteiligungen:
a) Geſchäftsguthaben bei der

Zuſammen

41767,25

385 585,32

181 364,22 181 364,22

Genoſſenſchaftsbank. 30990, 3000,
Einrichtungsgegenſtände

Zinſen-Konto.. 92362/50KriegsanleiheKonto:
Nennwert 517 000 Mk.; Buchwert 5040920,
ab Abſchreibung 1 o des
Neunnwertes 9000, A ob 920,-

Summa der Aktiva i 1 080 000,29
Paſſiva.

Geſchäſtsguthaben:
a) verbleibender Mitglieder. 12200,
v) ausſchetdender Mitglieder 1140, 44 13 340,

Reſerven:
a) geſetzlicher Reſerveſonds 237567,76
v) Betriebsrücklage 1 556,80 5314,60

Einlesyen in laufender Nechnung. 178 768,55
Spareinlagen mit Kündigung bis

einſchl. 3 Monate 881 503,78Verwaltungskoſt enrückſtände rg 302,95

Gewinn 780,50der Paſſiva M 1 080 29ung
ritgliederbewegung:

Zahl der Betrag d. Ge- Betrag der
Mitglieder ſchäfteguthaben Haftſummen

e

Stand a. Anfang d. Geſchäftsj. 1919 7 11 140, 111 400,Zugang im Laufed. Geſchäftsj. 1919 15 1109, 11000
Abgang im Laufe d. Heſchäftsj. 1919 2 40 400,
Stand am Ende des Geſchäfts 1919 110 12 200, 122 000,

Dürrenberg, den 20. April 1920.
Der Vorſtand.

Max Förſter. Franz Bauermann.
Bekanntmachung. Im Auftragr verkaufe:
Jn dem Konkursverfahren 1 Lederlandauer

über das Vermögen des Land-wirts Panl Glaß von hier, 1zweiſp. off. Wage n.
Beide Wagon ſind Lindnerſoll mit Genehmigung des lGerichts die Schlußverteilung Fabr. hochherrſchaftlich und im

beſten Zuſtand. Ferner:erfolgen.
Nachdem im September 1914 1 Paar ſehr elegante

eine Abſchlagsverteilung ſtatt-gefunden hat, beträgt der ver Kutſchgeſchirre.
ſügbare Maſſebeſtand, von Holleben bei Halle a. d. S.
welchem vorweg die Koſten M. Weiſe.
des Verfahrens zu decken ſind,

Mk. 11649, 42 Pfg.wozu noch Zinſen der Hinter
Her Hartobſtanhang

legungsſtelle treten. Zu be der Gemeinde Altranßtädt e oll
rückäichtigen ſind, Sonnabend, den 3. Jnli

53189 80 Pfg. nachmittags 6 ühr
rungen ſind bezahlt.

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Ge richtsſchreiberei
des Amtsgerichts zur Einſicht

verpachtet werden.
Der Gemeindevorſt t tand.

KlugeMerſeburg, den 28. Juni 1920 n r a u en w
Nähter.

Konkurs-BVerwalter lassen sich nicht täaschen durch
r s0 oft angebotene meist wertlosePräparate. Nehmen Sie 960AMt Verpachtung. kegeistöreng, 8stockung

J e r meinesSonnabend, den 3. Juli, auch in Verz weitere n alle n er
vormittags Na Uhr probten wirsamen Mitte', Sio

ſollen im „Gaſthof zu Wallen- ercen überrascht und mir dank-
oar sein, Dirkr. Ver- Garantie,
volik. un schädl., andernf. Geld zurzen Hof zu Venenien Termin betanntgegeben. Merſeburg, den 21. Juni 1920. M euert. Zimmer ab 1. Jnſt vachtet werden. Bedingungen im I Wirken in 3 Tagen Weg

ei Merſeburg der diesjährige Der Gerichtsſchreiber des geſucht. Offerten unt. c. J. Termin O. Hansen, Hamburg,Dbſtaubans in den jagen Der t Oberſörſter. Amlsgerichts. 591 an die Expedition d. Bl. DOswald Schumann. Weidenallee 50.
n et e oW herantwor. liche Redat tion politit, Dertl. und prov. Teil Hanns Lotz. 2port: M. Hochheitmer, Anzeigen: H. Balv.

Arict und Verlag: Mexrieburger Druck- und BVerlaasaufſtalt Ball ſämtlich in Moerſekeera.
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und ſeine Ergebenheit kannte, hatte ſie ihn in Geheimniſſe

er von dieſer Kenntnis niemals einen unwürdigen

Beilage zu Nr. 139 des Merſeburger Tageblattes

Der drohende Linksputſch.

gitteldeutſchland Brennpunkt der Vorbereitungen
„Berl. Lok-Anz.“ berichtet über die fortſchreitendeDer 4zaniſation der Roten Armee weitere Einzelheiten, dieoraaniſ wie ernſt die Gefahr eines linksradikalen

ger e s anzuſehen iſt.
So hat am 26. April nach vierzehntägiger Beratung die

ternationale Kommuniſtenkonferenz in Konſtanz den Beſchluß
enommen, bis zum 15. Juni 1920 alle Vorbereitungen zur

erung der politiſchen Macht zu treffen.
id, Oeſterreich, Polen und Jtalien ſoll dann der(leralſreik und ſchließlich der be waffnete Aufſtand

ſbrechen. Dieſe Abſicht wird auch durch militäriſche Vorbeungen der Linksradikalen in ganz Deutſchland beſtätigt.
a der Sitzung der Zentrale der K. P. D. wurde erklärt,
daß die Verhältniſſe in nächſter Zeit ſich ſo geſtalten könnten,
a „wir an die Errichtung einer Räterepublik den-I önnen. Die Aufgabe des Proletariats beſtehe darin, die
Honrgeoſie niederzuwerfen mit den Waffen in der Hand und

itteln der Organiſation.“
Die Ausführung dieſer Abſichten hängt natürlich von der

tigſtellung der Roten Armee ab. Der Märzaufſtand
Seitde hat die Rote

Irmee durch die weitgehende Bewaffnung der radikal-n Ar-
veiterſchaft und durch Bildung von Ortswehren eine nicht hoch
genug einzuſchätzende Verſtärkung erfahren. Jm einzel

iſt feſtgeſtellt worden Die linksradikale, 1400 Mann ſtarke
Arbeiterwehr in Kiel iſt mit Waffen und Ausrüſtung ausein-

dergegangen. Ein Depot von 3000 Gewehreneiſt außerdem
der Arbeiterſchaft in die Hände gefallen. Jn Hamburg be-

t ſeit März eine Volkswehr von 35 000 Mann, die vorwie-
gend aus linksradikalen Elementen zuſammengeſetzt iſt. Jn
ſoſtock beſitzt die aufgelöſte Arbeiterwehr 4100 Gewehre, 21
Raſchinengewehre, 4 Minenwerfer und 12 Geſchütze. Die
Entwaffnungsaktion nach den Wahlunruhen in Mecklenburg
und Pommern iſt nahezu ergebnislos verlaufen. Jn Span-
dau ſind über 80 000 Schuß Munition urd viele Waffen von
den Arbeitern erbeutet worden. Die Eintragung zur Roten
Armee, die in der republikaniſchen Freiſchar fortgeführt wird,
betrug 18 000 Mann. Das Uebergewicht der Truppen allein
hat bisher größere Aufſtände vrrhindert. Die Brenn-
punkte der kommnniſtiſchen Vorbereitungen bleiben Mit-
leldeuntſchland und das r r h der Einem Kurier
der Roten Armee in Halle iſt eine Liſte der Einteilung der
Koten Armee abgenommen worden, aus der hervorgeht, daß
die Rote Armee über 10 870 Maſchinengewehre, 290

lammenwerfer, 700 Minenwerfer und 420 Ge-
n t e verfügt.

Die Enthüllungen des „Bayr. Kurier“ beſtätigt.
Gegenilber dem Verſuch der „Freiheit“ und der „Leipz.

Volksztg.“ die Mitteilungen des „Bayr. Kur.“ über die Gene
zalſtreikpläne der Unabhängigen, bei deren Ausführung es be
kanntlich auf ein paar tauſend Menſchenleben nicht
ankommen ſoll, teilt der Münchener Mitarbeiter der „Frankf.

alſo eines für die Unabhängigen gewiß unverdächtigen
ans, mit, es ſei ihm von beteiligter Seite unumwunden

jugegeben worden, daß der authentiſche Bericht des
vahr. Kur.“ über den Verlauf der Geheimſitzung der Mün-
hener Unabhängigen vollkommen auf Wahrheit be-
tuht.“ Nun werden wohl auch die Herren Demokraten und

S. Preſſe begreifen daß die Gefahr, die da von radikaler
her in drohende Nähe gerückt iſt, ſehr ernſt zu neh

wen iſt.

Aufſwiegler am Werk.
Es wird berichtet, daß in der Gegend von Biſchof s-

werda und Bautzen ſich Leute bemerkbar machen, die
die Arbeiter zum Streik aufwiegeln. Der zehnpro-
zentige Lohnabzug dient den Hetzern als Mittel zum Zweck.
De Aufwiegler ſollen aus der Revolutionszentrale Halle
Leipzig in Sachſen umherreiſen, um ihr Hetzwerk durchzu f
führen.

Demonſtrationen der Kommuniſten.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, wollen die Kommu-

uiſten in dieſer Woche in Berlin große Demonſtrag-

nan eeeeé

Ju Deutſch

Wontag, den 28. Juni 1920.

tionen abhalten, in denen ſie gegen die Teuerung und gegen
die Betriebsſtillegung durch die Unternehmer eren
werden. Vorausſichtlich ſoll am Dienstag ide erſte Demon
ftration ſtattfinden.

Politiſche Rundſchau
Um Eberts Nachfolger.

Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner
Vertreter, daß ſich noch keine der Parteien offiziell mit der
Frage der Wahl des Reichspräſidenten beſchäftigt hat. Es er
ſcheint vollkommen ausgeſchloſſen, daß ſich die Parteien auf
einen Kandidaten einigen. Vielmehr wird erwartet, daß even
tuell die Rechtsparteien gemeinſam einen Kandidaten
aufſtellen, daß das Zentrum für ſich einen Kaniddaten prä
ſentiert und Sozialdemokraten und Demokraten
ebenfalls gemeinſam einen Kandidaten wählen werden.
den Unabhängigen und Kommuniſten erwartet man keine Be
teiligung an der Präſidentenwahl. Es iſt beſtimmt, daß Ebert
nicht wieder aufgeſtellt wird.

Reichskanzler Fehrenbach erkrankt.
Wie aus Berlin verlautet, iſt Reichskanzler Fehren-

b a ch am Freitag von einer Unpäßlichkeit befallen wor-
den, die ihn zwang, das Bett zu hüten. Offenbar iſt dieſe
h auf die Aufregungen der letzten Tage zurück-
zuführen.

Minifſteriglvirektor Rauſcher beurlaubt.
Wie W. T. B. meldet, hat der Reichskanzler den Preſſechef

der Reichsregierung Rauſcher auf deſſen Wunſch beur-
laubt. Auch der ſtellvertretende Preſſechef Breuer iſt in
Urlaub gegangen.

Hörſing endgültig Oberpräſident.
Dem „L. A.“ zufolge hat der kommiſſariſche Oberpräſident

der Provinz Sachſen, Hörſing, nunmehr ſeine endgültige
Ernennung erhalten. Ebenſo iſt der Berliner Polizeipräſident
Richter, der dieſes Amt proviſoriſch verwaltete, gleichfalls
in ſeiner Funktion beſtätigt worden.

Noske Oberpräſident von Hannover.
Zum Oberpräſidenten der Provinz Hannover iſt, wie die

„P. P. N.“ hören, der frühere Reichswehrminiſter Noske in
Ausſicht genommen. Die Ernennung ſoll kurz bevorſtehen.

Deutſchnationaler Antrag zum Lohnabzug.
Die Deutſchnationale Fraktion hat im Reichs-

tag den Antrag eingebracht, die Reichsregierung zu erſuchen,
1. die auf Grund der 88 45, 52 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 20. März 1920 erlaſſenen Beſtimmungen über die vor-
läufige Erhebung edr Einkommenſtener durch Ab zug vom
Arbeitslohn oder Gehalt ſofort dem Reichstag zur Prü-
fung vorzulegen, 2. bis zum Abſchluß dieſer Prüfung das
Abzugsverfahren vorläufig aus zuſetzen.

Zwangspenſionierung in Preußen
In der Pr. Landesverſammlung wird darüber geſprochen,

daß die Regierung ſich mit der Abſicht trage, die Beamten über
65 Jahre zwangsweiſezu penſionieren, Die„Germania“ als Regierunghlatt beſtätigt dieſe Gerüchte
indirekt, erhebt aber beachtenswerterweiſe gegen dieſen Ge
danken in vorſichtiger Weiſe Einwendungen, in dem ſie zu ver
ſtehen gibt, daß doch in Preußen Neuwahlen dicht vor
der Türe ſtehen und daß ſie zu den ſozialdemokratiſchen Regie
rungsmitaliedern nicht das Zutrauen hat, daß ſie dieſe Gele-
genheit nicht benutzen werden, um kurz vor dem Verluſt ihrer
Macht die Fülle der freigewordenen Stellen mit ſozigldemo
kratiſchen Parteigenoſſen ohne Rückſicht auf ihre ſachliche Tüch
tigkeit zu beſetzen. Das iſt gerade aus dieſem Munde eine
ehr, aber nicht unberechtigte ſcharfe Kritik.

Dr. v. Holtum.
Trotz des ausdrücklichen Befehls

miniſters zu ſofortiger Haftentlaſſung
iſt bisher weder ſeine Freilaſſung

des polniſchen Außen-
des Dr. v. Holtum,
erfolgt, n o ch hat man

Die Erben von hohenſinden.
Roman von Fr. M White

b 7 Nachdruck verboten.)Die Gräfin machte eine ungeouldige Bewegung. Sie
wußte, daß Walter diesmal die Wahrheit ſprach der
menſchenſcheue Erbauer des ſeltſamen Gebäudes hatte auf
der Rückſeite eine zweite Pforte anbringen laſſen, durch
die er die Ruine verließ, wenn er einen Beſucher kommen
b Warum aber trug Walter ſo große Sorge, ihr den
blick ſeines angeblichen Freundes zu entziehen Sie

ſah ihn ſcharf an. Durch mehr als dreißig Jahre war er
ihrem Hauſe ein treuer Diener und wenn er
g eiten nicht wie ein Diener auftrat, ſo trug ſie ſelbſt die

chuld daran. Sie ſelbſt hatte ihm mehr Rechte ein
géräumt, als einem Diener zukamen weil ſie ſeine Treue

eingeweiht, deren Kenntnis ihn für immer zu mehr als einem
Diener machte. Aber ſie durfte auch nicht e daß

ebrauch
gemacht hatte.

Es iſt gut,“ ſagte ſie langſam. „IJch weiß, daß man
don Ihnen nichts erzwingen kann. Aber ich erwarte noch
eine Aufklärung von Jhnen wenn nicht in dieſem Augen
bück, ſo doch in nächſter Zeit. Dieſe Stimme ſie war
ſchön und fürchtbar wie ein Ruf aus dem Grabe. Mir
war's, als wäre mein toter Sohn auferſtanden, als wäre
ſuſchee, einmal zurückgekehrt. Walter wenn Sie mich

en
„Jch täuſche niemanden,“ erwiderte Walter mit ſelt

mer eftigkeit. „Das überlaſſe ich anderen. Wenn
ure Gnaden ſich meines Armes bedienen wollten, würde

Eure Gnaden nach dem Schloß zurückführen.“
Seine Beharrlichkeit ſiegte endlich über ihren ſchwachen
Villen. Sie nahm ſeinen Arm, und langſam gingen ſie den

eg hinunter. Ehe ſie aber vom Ausgang des Bogen-
ganges in den Park hinaustravn, wandte ſie, wie von
einer unſichtbaren Gewalt gezwungen, noch einmal den
Kopf und ſtieß einen Schrei namenloſer Freude aus.

„Egbert l Mein Egvert! Komm zu mir komm
zu mir es iſt deine Mutter, die dich ruft

Auch Walter war herumgefahren. Und auch er hatte
die Geſtalt des jungen Mannes wahrgenommen, der für
einen Augenblick an einem Fenſter des oberen Zimmers
ſichtbar geworden war, um auf den lauten Ruf raſch zu

erſ belt. Unilli z ſich feine lin zuſunimen
aber er erkannte die Notwendigkeit ſicheren Auftretens, und
er verlor ſeine Selbſtbeherrſchung nicht.

„Wen riefen Eure Gnaden fragte er in gut gefpieltem
Erſtaunen. Und die Gräfin, die ſich zitternd und bebend
auf ihn ſtützte, flüſterte

„Sie müſſen ihn geſehen haben dort an jenem
Fenſter ſtand er. So, wie er mich damals verleſſen hat,
ah er aus Walter ſagen Sie nicht, daß mich meine
lugen getäuſcht haben es war mein Sohn es war

mein Sohn
Der alte Diener ſchüttelte ein wenig den Kopf.
„Jch habe nichts geſehen als den Mondſchein auf den

Fenſterſcheiben,“ ſagte er in jenem rückſichtsvoll mitleidigen
Ton, den man einem Fieberkranken gegenüber anwenden
mag. „Eure Gnaden müſſen ſich getäuſcht haben.“

„Rein, nein, nein er war es! Und ſo jung wie
damals als wenn die Zeit ſtillgeſtanden hätte!
Walter Sie müſſen ihn geſehen haben Und er iſt
gegangen, als ihn ſeine Mutter rief

„Es war nichts da, und alſo können Eure Gnaden
nichts geſehen haben. Das grelle Licht auf der Wand muß
Eure Gnaden getäuſcht haben.“

Die Gräfin murmelte einige unverſtändliche Worte,
und ſie war es, die den Diener nun halb gewaltſam fort-
zog. Vor dein Tor des Schloſſes machte ſie ſich von ihm
los und winkte ihm haſtig, ſich zu entfernen, um ſelbſt
ziernd und bebend den Salon zu erreichen, in dem
Marnarete anf ſie wartete.

)as junge Mädchen erſchrak, als ſie ſie ſah. Voll
ärtt cher Sorge eilte ſie auf ſie zu und führte ſie zu einem
eſſel.

„Was iſt geſchehen fragte ſie. „Kann ich dir helfen
Niemand niemand kann mir helfen,“ flüſterte die

Gräfin in abgebrochenen Lauten. „Margarete ich habe
einen Geiſt geſehen. Vielleicht bedeutet es. daß ich nun

Von d

irgendwelche Nachricht über ſein
alſo zu befürchten, daß ihm ein ähnliches Se mSchickſal droht, wſeinerzeit dem Dr. Wagner in Danzig, deſſen Haftentlaſſung
auch ſeinerzeit von der polniſchen Regierung verſucht wurde
und der noch heute feſtſitzt. Wann endlich wird die deutſche
Regierung wegen der Freilaſſung einer für die Abſtimmung
ſo wichtigen Perſönlichkeit zu den notwendigen tepreſſa-
lien greifen

Frankreich und das Kabinett Fehrenbach.

Ueber das Kabinett Fehrenbach ſagt „Action Fran-
caiſe“, das ſei zwar noch nicht das Kabinett der Revanche, aber
ein ſolches, das die Revanche vorbereiten werde
Das Blatt erinnert an die Weimarer Rede Fehrenbachs gele
gentlich der Ratifikation des Verſailler Vertrages und meint
daß Fehrenbach es bei den Worten nicht bewenden laſſen
ondern dieſe in Taten umſetzen werde. Bezeichnend ſei es
welche Männer die wirtſchaftlichen Reſſorts übernähmen. An
em Tage, an dem Deutſchland ſeine wirtſchaftliche Macht

wiederhergeſtellt habe, werde der Verſailler Vertrag fün
Deutſchland nicht mehr ſchwer ins Gewicht fallen.

rer r r

Aus Stadt uns Amgebung
Vom Domgymnaſium.

Am vergangenen Sonnabend fand im Anſchluß an
den Vormittagsunterricht in der Aula des Domgymnaſiums
die Verabſchiedung des am 1. Juli nach Glauchau an die
dortige Realſchule verſetzten Gymnaſiallehrers K. Gever
ſtatt. Herr Direktor Dr. Pilling widmete nach Verleſung
des 130. Pſalms dem Scheidenden herzliche Abſchiedsworte,
in denen er dem Dank Ausdruck gab für das, was Herr
Geyer an der hieſigen Anſtalt geleiſtet. Jm Jahre 1913 erſt
nach hier verſetzt mußte er ſchon ein Jahr ſpäter dem Ruf des
Vaterlandes folgen und konnte infolge einer ſchweren Ver-
wundung durch Rückenſchuß erſt nach Kriegsende ſeine Tätig-
keit wieder aufnehmen. Trotz der Kürze ſeines Aufenthalts
wird die Schule ihm ein dankbares Andenken bewahren und
gibt zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß Herr Geyer auch
an der neuen Stätte Befriedigung in ſeiner nicht ganz leichten
Arbeit finden möge. Der Domchor ſang dem Scheidenden
die Kompoſition des 23. Pſalms von Klein „Der Herr iſt
mein Hirt“ und das Abſchiedslied: „So ziehe hin“.

Wechſel in der Leitung des Deutſchnationalen Landesver-
bandes Merſeburg.

Von der Geſchäftsſtelle des Deutſchnationalen
Landes verbandes Merſeburg wird mitgeteilt:

Der bisherige 1. Vorſitzende des Landesverbandes Merſe-
burg Generalkllandſchaftsdirektor Exzellenz v. Trotha hat
mit Rückſicht auf ſeine Ueberlaſtung durch zahlreiche Aemter
ſein Amt als 1. Vorſitzender niedergelegt. Der Landesver-
band hat in ſeiner Vorſtandsſihung am 23.
Nachfolger den bisherigen ſtellv. Vorſitzenden der Ortsgruppe

Leitung der Ge
ſchäfte des 1. Vorſitzenden in einer volitiſch ſo überaus ſchwie-
rigen Zeit Ausdruck gegeben.

Landeskilturamt Merſeburg.
Der Vorſitzende der Spruchkammer Geheimer Regie

rungsrat Zelle iſt zum Kulturgerichtsdirektor und Oekono-
mierat Hoffmann zum Regierungs- und Vermeſſungsrat
ernannt.
hen

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſpoert des Sonntages.

Der letzte Sonntag der Spielſaiſon 1919/20 brachte für
Merſeburg nur ganz geringe ſportliche Ausbeute. Zu den
beiden in letzter Stunde vereinbarten Geſellſchaftsſpielen des

9 z u o r o ouhnrt ar eB.-C. Preußen gegen Ammendorf und BV. Fiermanig gegen
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on mit metnem Sohne vereinigt ſein werde wie ich
es lange lange wünſche Ich ſah den Geiſt nicht
nur ich hörte ihn auch ſprechen Und ſie wollten
mich überreden, daß es nur die törichte Einbildung einer
alten Frau geweſen ſei ch weiß ich ſollte
irgend etwas für dich tun. Aber ich habe vergeſſen, was
es war. Ich kann jetzt an nichts denken als an die Er

cheinung. Uno ich muß auein ſein mußt allein ſein
Du mußt nicht denken, daß ich dir nicht helfen will, aber

im Augenblick kann ich an nichts denken. Komm morgen
früh wieder, und ich will alles tun, was du verlangſt
Nur jetzt kann ich nicht

Margarete erhob ſich und verabſchiedete ſich von der
alten Dame, deren Ausſehen wahrhaft erſchreckend
Heimlich h ſie die Zofe, ſorgſam auf ihre Herrin
achtzuhaben dann verließ ſie das Gebäude, um zu ihrem
Vater zurückzukehren.

Sie war entſchloſſen, morgen in den erſten Vormittags-
ſtunden noch einmal zur Gräfin Reckenthind zu gehen und
dann ſofort nach Berlin zu fahren, wenn ſie die Juwelen
doch noch erhielt aber ihre Hoffnungen waren gering und
ihre Sorgen größer, als da ſie vorhin gekommen war. Als

ſich dem Schloſſe näherte, nahm ſie die Geſtalt eines
dannes wahr, der auf der Terraſſe auf und nieder ging

und ſie erkannte nach einigen weiteren Schritten in ihm
ihren Vater.

Eine Ahnung, die ſich beklemmend auf ihre Bruſt legte,
hieß ſie ſchneller gehen, und nach zwei Minuten ſtand ſie
ihrem Vater gegenüber. Er war blaß und verſtört, und

ohne ihre Anrede abzuwarten, ſtieß er hervor
„Es iſt geſchehen, Margarete Slawik hat ſeine

Drohung wahrgemacht! Gleich, nachdem du gegangen
warſt, iſt der der Gerichtsvollzieher gekommen l“

13. Kapitel.
Nun der Augenblick der Entſcheidung da war, zeigte

Margarete im Gegenſatz zu ihrem ganz gebrochenen Vater
eine bewunderungswürdige Ruhe. Wohl mochte es in
ihrem rig traurig genug ausſehen äußerlich aber
wußte ie ſee e en zu beherrſchen.

„Erzähle mir ſagte ſie fall deſfehlend. „Was hat
der Mann getan

(Fortſekung folat.



ſSportklub Mücheln hatte ſich nur eine geringe Jufchauermenge
eingefunden; das Intereſſe beginnt Fark zu erlahmen, dazu
war das Wetter reichlich unſicher, ſodaß man ſich von den

Kämpfen nichts verheißungsvolles verſprach. Nachfolgend Be
richt unſeres Berichterſtatters

Preußen I Ammendorf 1910 1021(0 0).
Zum Abſchluß der Fußballzeit und gleichzeitig ankäßlich

ſeines 19. Stiftungsfeſtes ließ der B.-C. Preußen geſtern ſeine
erſte Mannſchaft gegen den Ammendorfer Fußballklub von
1910 auf dem Nulandtplatz ſpielen. Die Leiſtungen faſt aller
22 Spieler erinnerten ſtark an die Notwendigkeit des Sommer
ſpielverbotes. Die Stürmer brachten es nur ganz ausnahms-
weiſe bis zu einem Torſchuß, ſodaß das wenig intereſſante
Spiel torlos verlaufen wäre, wenn nicht die einzige annehm
bare Leiſtung des Spieles Ammendorf in der 62. Minute
durch feinen Kopfball ſeines Mittelſtürmers den Sieg gebracht
hätte. Der vielleicht nicht unverdiente Ausgleich unſrer
Schwarz- weißen wurde infolge mangelnder Energie der Stür-
merreihe nicht erreicht; dazu arbeitete Ammendorfs Torwart
recht gut. Sonſt gefiel höchſtens noch ihr Mittelläufer und der
Linksaußen in der zweiten Halbzeit. Annehmbare Leiſtungen
bot eigentlich nur Weineck in der Verteidigung und Glaß als

2 arteiiſchen Gie ßDomD em i
Amtliche Anzeigen

Textil-Notſtandsverſorgung.
Der Kommiſſar des Reichswirtſchafts miniſteriums für

Textilnotſtandsverſorgung hat am 21. Mai 1920 neue Richt-
linien und Lieferungsbedingungen der Textil-Notſtandsver-
ſorgung zum Bezuge von Textilwaren für die in Kleidungs-
not befindliche Bevölkerung erlaſſen.

Auf Grund dieſes Erlaſſes wird hiermit für den Bereich
des Kommunalverbandes (Kreiſes) Merſeburg in teilweiſer
Abänderung meiner Bekantmachung

eröffentlicht in Stück 10 des amtlichen Anzeigers
angeordnet:

Gewähr für Liefernng und Beſchaffenheit der Waren.
Eine Gewähr für die Beſchaffenheit der gelieferten Waren

übernimmt die T. N. V. nur inſoweit, als ihr ſelbſt ihren
Lieferanten gegenüber entſprechende Anſprüche zuſtehen; ſie
ſorgt nach Kräften dafür, daß qute und zweckmäßige Ware
geliefert wird: die Textilnot zwingt aber dazu, auch Waren
minderer Beſchaffenheit mit zu verteilen. Die Empfänger von

rerenMittelläufer Preußenelfin der

809

folgendes

Waren haben deshalb kein Recht zur Hängelrüge. Soweit
es möglich iſt, werden Muſterſtücke, die einen ungefähren
Anhalt für den Ausfall der Ware geben, bereitgeſtellt. Dies
geſchieht unter den ausdrücklichen Vorbehalt, daß völlig
muſtergetreue Lieferung niemals garantiert werden kann, und

5 t Mi 2 2 53Befteller auf Antragsannullierung
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wegen Abwei-
Farbe, Form, Breite,

daß die
chungen t

Deſſin uſw. von vornherein verzichten müſſen.
Eine Lieferungspflicht der T. N. V. beſteht nicht. Da

die Bedarfsdeckung auf unſicheren Grundlagen ruht, bleibt
vorbehalten. auch bereits zugeteilten Mengen nicht oder nur
teilweiſe zu liefern, falls die T. N. V. nicht oder nicht in ge-
nügendem Umfange in der Lage iſt, die Waren in der zuge-
ficherten Menge, Beſchaffenheit oder Preislage zu beſchaffen.

Waren
Das Reichskleiderlager in Halle a/S. iſt auf Wunſch der

Kleinhändler bereit, ihnen die Ware auf ihre Rechnung und
Gefahr nach ihren näheren Verſand anweiſungen zuzuſenden.
Die dadurch entſtehenden Unkoſten kann das Reichskleiderlager
den Abnehmern beſonders in Rechnung ſtellen.

Die gelieferten Waren ſind während des Abtransportes
vom Reichskleiderlager bis zur Ueberga de an den Abnehmer
verſichert.

it, 7

k. Bezug der

I. Mitwirkung der Kleinhändler beim Verkauf der Ware
An alle Notſtandswaren ſind vom Kleinhändler Stück-

zettel mit der Aufſchrift „Kommunalware“ und ferner die
Verkaufsprode in Zahlen deutlich erkennbar anzubringen und
ſolange daran zu belaſſen, bis ſie an die Verbraucher verkauft
werden. Für Strümpfe beſteht keine Verpflichtusg, an jedem
einzelnen Paare iſt die Aufſchrift „Kommunalware“ anzu-
bringen, jedoch müſſen die von der T. N. V. gelieferten

trümpfe abſeits von anderen Strümpfen gehalten werden,
durch ſichtbare Aufſchrift an der betreffenden Lagerſtelle als
„Kommunalware“ gekennzeichnet und mit Preistafeln für alle
Größen verſehen ſein. gleiche gilt, wenn ſolche Strümpfe
in den Fenſtern ausgelegt werden.

Beim Verkaufe an die Verbraucher dürfen die Klein-
händler außer dem vom Reichskleiderlager berechneten Preiſe
und den ihnen vom Reichskleiderlager in Rechnung geſtellten
anteiligen Verpackungs- und Transportkoſten höchſtens einen
Zuſchlag von 26 v. H. einſchließlich Umſatzſteuer vom Ein-
kanfspreiſe berechnen. Das Gleiche gilt für die Mitglieder

Du

der Schneiderinnungen hinſichtlich der von ihnen verarbeiteten
Stoffe. Eine beſondere Berechnung der Fracht- und Tranus-
portſpeſen vom Reichskleiderlager zum Kleinhändler iſt nicht
zuläſſig.

IV. Betriebsverſorgung.
1. Verſoraungsberechtigte Perſonen.

Verſorgungsberechtigt ſind nur Arbeiter und Arbeite-
rinnen in lebenswichtigen Betrieben, die vermöge der Art des
Betriebes einer beſonderen Berufskleidung bedürfen. Da-
neben wird in geeigneten Fällen dem Betriebsunternehmer
Unterkunftsbedarf zur Ausſtattung von Unterkunftsräumen
für im Betriebe tätige Arbeiter und Arbeiterinnen geliefert.

2. Beſchaffenheit der Waren.
An Kleidungsſtücken werden in der Regel nur ſolche ge-

aus getragenen Uniformſtücken angefertigt worden ſind, und
zwar:
Tuchhoſen, HemdenTuchjacken, UnterhoſenDrillichanzüge,
Leinenanzüge (ſogenannte

Frauenoberkleider aus Leinen
Frauenmäntel aus Decken

Monteuranzüge), ſtoff
Joppen aus Deckenſtoff, Arbeitsſchürzen

Mäntel, StrümpfeUnterjacken,
An Unterjacken kommen nur Mannſchaftsdecken und Bett-
wäſche in Frage.

3. Vedarfsanmeldung und Lieferungsverfahren.
Die Anträge auf Lieferung von Kleidungsſtücken und

Unterkunſtsbedarf ſind an die Abteilung H der T. N. V. zu
richten. Sie haben auf vorgeſchriebenen Vordrucken zu er
folgen, die auf Wunſch den Betriebsunternehmern zugeſtellt
werden. Die Richtigkeit der Angaben ſowie die Dringlichkeit
des Bedarfs iſt auf dem Vordrucke durch die Gewerbegauf-
ſichts bezw. Bergrevierbeamten zu beſtätigen.

Die Anträge ſind von den Betxriebsunternehmern,
deren Arbeiter die Textilien beſtimmt ſind,
nicht einzelne Berufsgruppen in
ahren verſorgt werden. (Landwirtſchaft, Eiſenbahn, Poſt,
iſcherei. Insbeſondere erfolgt die Verſorgung der in der
and wirtſchaft tätigen Bevölkerung durch Vermittlung des

Reichsverbandes der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
noßenſchaften.

für
zu ſtellen, ſoweit

einem abweichenden Ver

vom 1. Februar 1920,

mann (Germama) wurde ſern Amt durch die vielen unnöti-
gen Reklamationen ſeitens der Spieler ſtark erſchwert.

Vor dem Spiele ſtanden ſich die erſten Jugend mann
ſchatfen der B-V. Hohenzollern und Wacker-Halle gegen
über. Unſere Merſeburger gewannen übverlegen 6 0.

Germanig J Sporttiub Mücheln 11:2 (0 H.
Das Spiel war zumeiſt offen, wenn auch das beſſere Zu

ſammenſpiel der Gäſte dieſen ein Ieichtes Uebergewecht verlieh.
Germania mußte mehrfachen Erxſotz einſtellen, da noch Spieler
vom Sonntag verletzt waren. Germania III --Sportflub
Mücheln II 0 1.

V. f. L. (Liga)-—Zeitzer Ballſpielllub 5 0. Die Jugend-
mannſchaften ſpielten 4 0.

Sonſtige Fußballergebniſſe: Zürich: 1. Länderwett'ſviel
nach dem Kriege Deutſchlands gegen die Schweiz 1:4 (10 000
Zuſchauer). Ha lle: Boruſſia Viktoria 03- Leipzig 1:2;
Frankfurt: Städteſpiel Frankfurt-Halle 1:4 Leip-
z ig: Eintracht Wacker 2 0; Spielvereinigung F. T. C.
Ungarn 13. Naumburg: Ligabefähigungs 05
gegen Sportvereinigung Weißenfels 2 0.

lingskrippen und dergleichen.

h Verſchiedenes.
lleſchen Mit nd V olks ſchulen findet am 12.t e I 1

b) Wirtſchaftsverbandes der Raiffeiſenſchen Warenanſtalten,
c) Zentralverbandes der Bauernvereins Organitſationen

Deutſchlands
und der ihnen angeſchloſſenen Unterorganiſationen. Anträge
auf Belieferung ſind daher an dieſe Stellen zu richten. Jede
Belieferung von Zwiſchenhändlern oder ſonſtigen Zwiſchen-
ſtellen (Berufsvereine) iſt ausgeſchloſſen.

4. Pflichten der Betriebsunternehmer.
a) Der Betriebsunternehmer darf die ihm gelkeferten Ter-

tilien nur an die Lohnarbeiter ſeines Betriebes, für die
die Waren beſtimmt ſind, abgegeben.

b) Bei der Verteilung der Ware unter die Arbeiter ſoll der
Betriebsrat gehört werden.

o) Die Textilien ſind unmittelbar an die Arbeiter abzugeben,
und zwar zum Einſtandspreiſe zuzüglich der für Ver-
packung, Fracht und Verſicherung aufgewandten Unkoſten.

d) Der Betriebsunternehmer iſt verpflichtet, den Kommunal-
verbänden, in denen die mit Textilien bedachten Arbeiter
wohnen, Mitteilung von der Belieferung zu machen.

e) Auf die land wirtſchaftlichen Organiſationen finden die
Beſtimmungen unter a) bis d) ſinngemäße Anwendung.

V. Anſtaltsverſorgung
1. Verſorqungsberechtigte Anſtalten.

Verſorgungsberechtigt ſind ſämtliche Krankenanſtalten,
ſowohl öffentliche wie private und ſonſtige Fürſorgeanſtalten
und ſoziale Einrichtungen, wie Waiſenhäuſer Fürſorgeer-
ziehungsanſtalten, Armenanſtalten, Aſylo, Kinderhorte, Säug-

Mit Räckſicht auf die große
Knappheit der vorhandenen Textilwarenbeſtände wurden in-
deſſen private Krankenanſtalten und Sanatorten an den freien
Handel erwieſen, ſoweit ſie nicht nachweisbar überwiegend
en e mttterte insbeſonders Krankenkaſſen-Patiente, auf-
nehmen.

Die in den Anſtalten tätigen Schweſtern und Digkone
werden, ſoweit dies nicht von den Anſtalten ſelber geſchieht,
durch Verbände verſorgt, denen die T. N. V. größere Ge-
ſamtmengen zur Verfügung ſtellt. Es kommen hierbei in Be-
tracht: Das Zentralkomitee des Roten Kreuzes, der Haupt
vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins, des Kaiſers-
werther Verband, der Evangeliſche Diakonie-Verein Bethel,
die Webſtoff-Verkaufs- Geſellſchaft m. b. H. für die kath. Ordens
genoſſenſchaften und die Großloge für Deutſchland 8 U. O.
B. B. E. V. Die Belieferung der preußiſchen Strafanſtalten
erfolgt durch Vermittelung der preußiſchen Juſtizverwaltung
der zu dieſem Zwecke feweils größere Mengen zur Verfügung
geſtellt werden.

2. Beſchaffenheit der Waren.
Da die von der Heeresverwaltung aus Lazarettbeſtänden

und militäriſchen Beſtänden überwieſenen Fertigwaren in
ſich täglich verringendem Maße erfaßt werden, iſt die T. N. W.
genötigt, in entſprechend ſteigenden Maße den Anſtalten uſw.
talt Fertigware Meterware anzubieten. Um die nötige Frei-
)eit in der Belieferung zu haben, werden deshalb die Liefe-
rungs anweiſungen in der Regel wahlweiſe auf Fertigware
vder Meterware ansgeſtellt, ſorveit die Anſtalten nicht aus-
drücklich nur Ferkigware wünſchen. Jm übrigen wird Fertig-
ware, ſoweit es ſich nicht um ausgeſprochene Lazarettgegen-
ſtände handelt (Operationsmäntel, Krankenkleider und dergl.,)
in der Hauptſache nur an ſolche Anſtalten geliefert, die nach
der Art der Jnſaſſen eher mit weniger gut erhaltener, ge-
flickter oder zuſammengeſetzter Ware auskommen kbnnen
Es ſind dies beſonders Strafanſtalten, Fürſorgeerziehnungs-
anſtalten, Herbergen und dergl.

3. Bedarfsanmeldung und Lieferungsverfahren.
Die Bedarfsanmeldungen erfolgen auf vorgeſchriebenen

Vordrucken, die von den Antragſtellern durch die Buch-
druckerei J. S. Preuß. Berlin S. 14, Dresdener Straße 43,
zu beziehen ſind.

Die Not wendigkeit der in den Bedarfsanmeldungen be-
antragten Anſchaffungen iſt, ſoweit es ſich um Krankenanſtalten
handelt, durch den zuſtändigen Kreisarzt zu beſcheinigen, im
übrigen durch den Magiſtrat, den Landrat den Regierungs-
präſidenten oder das zuſtändige Miniſterium.

Auf den Bedarfsanmeldungen ſind die Anzahl der Jn-
ſaſſen der Anſtalt und die vorhandenen Beſtände anzugeben,
damit eine genaue Prüfung der Angemeſſenheit der An-
fordernngen möglich iſt.

Die eingegangenen Bedarfsanmeldungen werden von
der T. N. V. daraufhin geprüft, ob die beantragten Gegen
ſtände lieferbar ſind, und ob die beantragten Mengen nach
Maßgabe der vorhandenen Beſtände bewilligt werden können.
Ueber die ſo feſtgeſetzten Mengen und Gegenſtände erhalten
die Antragſteller ſchriftliche Mitteilung.

4. Pflichten der bezugsberechtigten Anſtalten.
Die Anſtalten ſind zur genauen Ausfüllung der Bedarfs-

anmeldungen verpflichtet, insbeſondere zur wahrheitsgemäßen
Angabe der Anzahl der Jnfaſſen und der vorhandenen Be
tände.ß Die gelieferten Waren dürfen nur von den Anſtalten

und ſonſtigen verſorgungsberechtigten Empfängern zu den
dafür beſtimmten Zwecken verwendet und nicht an Dritte
veräußert werden. Zuwiderhandlungen haben die Ein-
ſtellung der Bekieferung zur Folge.

Jm übrigen verbleibt es bei meinen Anordnungen vom
1. Februar 1926.

Die Magiſtrate, Gemeinde- und Gulsvorſteher weiſe ich
nochmals ausdrücklich darauf hin, daß die Anträge auf Zu
teilung von Notſtandswaren von ihnen dem Kommunal-
verband zu überfenden, nicht von den Antragſtellern perſönlich
zu überreichen ſind.

Merſeburg, den 14. Juni 19206.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekre!är.

hat abzugebenMakulatur Merſeburger Tageblatt.

Sportklub Erfurt zum Austrag

Ein Spiel- und Sortfe ſt der

retten erund Sportfeſt in rfurrt. Der Sta Wirdurch Erfurt am 3. Juli iſt der Aufſtand
In Anſchluß hieran kommt das Fauſtallſpiel M. T grtffett
gegen BoruſſiaTurnerſchaft und ein Stockball V. f Erfurſ

Den Abſchluß vilde den

S Aweites T

Fußballſtädtekampf Leipzig-Erfurt t derkommt das Schlußballſpiel zur Ausführung. Am Sonntag
Univerſitäts-Sport. Das Preſſeamt desUniverſität Halle teilt mit, daß am 5. Juli 4 hen der

in Bad Neu Ragoczy eine akademiſche mittaRuderregattag abg
t. Es werden die ver

r Die Veranſtaltung v
Ferner findet am 7. Juli n 5,
wimmfeſt ſtatt. bei dem P c

aus allen Gebieten des Schwimmſportes gezeigt werten
ſollen. Endlich werden auf dieſes Feſt die iurneriſchen ne
ſportlichen Vorkämpfe für den ſächſiſch-thüringiſchen Hoch n
wettkampf folgen. Die Veranſtaltungen nehmen ihren ſt
am 10. Juli nachmittags, werden am 11. vormittags in
fortgeſetzt und finden am ſelben Tage nachmit ren t
ſchluß in den Entſcheidungs- und Meiſterkämpfen.

Fortſetzung

halten wird, die bisher einzig daſteht.
ſchiedenſten Bootsarten 7auftreten.
ſpricht einen vollen Erfolg
mittags im Stadtbad ein S

8 Jder Sportnachrichten im Hauvtblatt
t F

Kreissparkasse Mersehure
Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf d40.
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täolicher Verzinſung werden jeder
zrit auch im Ueberweiſungsverkehr g genommen

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
Kündigurg.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſe,

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke,

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs,
Eröffnung von provifſionsfreien Girokonten ſür Jedermann.

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften,

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.
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Jerkaufen von Sonmag, den 27. Ja tet ab, in der
Stallungen von L. Nürnberger

prima eingetragene
S Abdenburgiſche Weſer-

S marſchverdbuchVullen

e und Färſen.
HMHenrichs
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A dledticeks
Hofbeſitzer Bracke/ Oldenburg.

Herrn Willi Baldeweg, Papigtz-
Quasnitz. Frl. Dora Fehr-
mann mit Herrn Curt Rentz, Ober
thau) Röglitz Frl. Martha Nagel
mit Herru Otto Vocke, Merſeburg.

Geſtorben. Herr Alb. Winkler,
Maurer, Wehlitz. Herr Paul
Herrmann, Lohgerber, Merſeburg.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Werner,

S. d. Bäckermeiſters Paul
Kurkhaus; Gerhard, S. d. Poſt
ſchaffners Fritz Wolter; Dora,
Tocht. d. Eiſenbahnanwärters
Friedrich Ehrler. Getraut:
Der Betriebsleiter O. Dietel
m. Frau Eliſabeth geb. Eiſen
hut; der Arbeiter K. Kühn

rich m. Frau Fr. geb. Berg
mann; der Stellmachermeiſt.

Volksküche.
Der Betrieb der Volksküche

wird mit Rückſicht auf ihre
geringe Fun anſpruchnahme und
die dadurch bedingten unver-
hältnismäßig hohen Betriebs-
koſten mit dem 309. d. Mts. bis
auf weiteres eingeſtellt.

Merſeburg, den 26. Juni 1920.
IV. 22144720 Der Magiſtrat.

Ausgabe von arg
am Sonnabend den 3. Juli 1920.

Es werden zugeteilt:
100 Gramm Marxgarine zum
Preiſe von 2,65 50 Gramm
Kokosfett als Sonderzuteilung
zum Preiſe von 1,55

Auf jede Zuſatzfettmarke mitdem Aufdruck „K“ b0 Gramm R. Wiemaunn mit Frau
geb. Schinke. JButter zum Preiſe von 1,/5 en VWetauft Zrit,

Fettmarken mit demAufdruck
50 Gramm Margarine zum

Preiſe von 1,35
Fettmarken mit dem roten

Aufdruck 50 Gramm Mar-
garine zum Preiſe von 1,85
Merſeburg, den 28. Juni 10920.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L.-A. l. 1389/20.

Familien-Anzeigen.
Verlobte. rl. Marth Göricke

mit Walter Kriemichen,
Freiroda/Cursdorf.

S. d. Zimmermanns Käthner;
Richard, Sohn des Arbeiters
Müller Suſanne, T. d. Kauf
manns Käther; Ruth, eine
unehel. Tochter Getrau t:
Der Schriftſetzer R. Laxner
m. Frau M. geb. Knothe; der
Werkzeugmacher K. Knothe m.
Frau W. geb. Quindeaun.
Beerdigt: Der Sohn des
Arbeiters Smager;Strumpfwirker Leidel; der
Lohgerbermeiſter Herrmann

m

Fri. Milda
Hartung mit reo s v Hilde Dorn witalitz. Frl. führers Machemehl.

tags ihren Ab-

Altenburg. Getauft: Ruth
Toch. des DieſerveLokomotiv
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